Mark bewilligt worden. 


an das Feld⸗Artilferke Reg ien erforderlich macht, wird ein K 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Bojen 20 Pf. 


Abend⸗Ausgabe. 


M. Aus dem Neichsetat. 

Im Reichshaushaltsetat befinden ſich nur in dem Etat der 
Militärverwaltung und in dem der Poft: und Telegraphen verwaltung 
Poſitionen, die für einzelne Landestheile von Intereſſe ſind, weil dieſe 
beiden Verwaltungen allein ihnen untergeordnete Localverwaltungs⸗ 
ſtellen haben. Aus dem Etat des Reichsheeres heben wir aus den 
einmaligen Ausgaben folgende die Provinzen Schleſien und Poſen 
betreffende hervor: 

Für den Neubau eines Wohn: und Handwerkergebäudes ſowie 
eines Montirungskammergebäudes auf dem Bürgerwerder in Breslau 
werden 60 000 Mark als erſte Baurate verlangt. Im Etat für 
1887/88 ift bereits eine Summe von 4000 Mark für tie: Bear: 
beitung des Entwurfes bewilligt worden. Der Koſtenanſchlag nimmt 
325 500 Mark in Ausſicht, wovon etwa 9000 Mark als Erlös der 
Abbruchs materialien der noch ſtehenden alten Gebäude — ein Train: 
pferdeſtall und ein Holzftallgebäude — der Reichskaſſe ſpäter wieder 
zuffießen werden. Der Neubau umfaßt das Wohn: und das Hand: 
werkergebäude, ſowie das Montirungskammergebäude. Es ſoll auch 
die Unterbringung der gegenwärtig in Kaſerne 3 auf dem Bürger⸗ 
werder befindlichen Provinzialbibliothek der Artillerie in dem Wohn⸗ 
gebäude berückſichtigt werden. 

Zum Ergänzungsbau der Kaſerne IV in Neiſſe werden 80 000 
Mark als dritte Rate gefordert, nachdem 1887/88 bereits 2000 M., 
1888/89 70 000 M. bewilligt ſind; als vierte Rate ſtehen dann noch 
30 700 M. zur Verfügung. 

Zur Erweiterung des Preußiſchen Thores in Glogau ſind 100000 

Mark angeſetzt, eine Summe, die dem Reichsfeſtungsbau nicht zur 
Laſt fällt, die deshalb aus der Anleihe gedeckt wird. 
Zum Neubau und zur Ausſtattungsergänzung einer Kaſerne für 
ein Bataillon Infanterie in Poſen werden 300000 M. als dritte 
Rate gefordert; als vierte Rate bleiben dann noch 20 400 Mark 
verfügbar. 

Für eine Kaſerne für ein Bataillon Infanterie in Rawitſch 
werden 300 000 M. erſte Baurate verlangt. Von den Geſammtkoſten, 
die auf 700000 M. veranſchlagt find, find 1881/82 bereits 10000 
Da nunmehr aus disciplinaren und geſund⸗ 
heitlichen Rückſichten die Kaſerne nach dem Compagnieſyſtem gebaut 
werden, und da verſuchsweiſe eine Trennung der Wohn: und Schlaf⸗ 
räume in zweien der Wohnkaſernen ſtattfinden fol, fo ſtellen ſich die 
Koſten jetzt auf 827 500, M. Der Bauplatz iſt erworben. Der Neubau 
umfaßt 4 Wohnkaſernen für je 1 Compagnie, 1 Wohngebäude für 
die Verheiratheten, 1 Wirthſchaftsgebäude, 1 Montirungskammer⸗ 
gebäude, 1 Arreſtgebäude, 1 Büchſenmacherwerkſtatt, 1 Waſchanſtalt, 
3 Latrinen, 1 Exerzierhaus, 1 Feldfahrzeugſchuppen, 1 Offizier⸗ 
Pferdeſtall. 

Zum Neubau des Generalcommando⸗Dienſtgebäudes in Pofen 
werden als letzte Rate 85 000 M. verlangt, nachdem bereits 460 000 


Nr. 831. 


Mark in drei Raten bewilligt ſind; das vorhandene Dienſtgebäude 


kommt nach Vollendung des Neubaues zum Verkauf; der Erlös i 
auf 318 000 M. gefchäßt. 8 ia f; f 

Zum Neubau einer Trainkaſerne, fowie eines Traindepots in 
Poſen werden 75 000 M. als erte Rate für Grundſtückserwerbung 
und Projectbearbeitung verlangt. Die Geſammtkoſten find auf 
1 = = R. veranſchlagt. Bi den 8 heißt es: 

u Folge der Heeresverſtärkung von 1887 und der Zuſammenziehung 
des Fel ee een Nr. 20 in Poſen, PA lichergabe ber 
jetzigen Train⸗Kaſerne im Fort Walderſee nebſt zugehörigen Stallungen 
Neubau für das Train⸗ Bataillon bedingt. Innerhalb der Elb, 
umwallungen hat ſich ein geeigneter Bauplag nicht ermitteln laſſen und 
erübrigt nur einen ſolchen außerhalb der Stadt zu erwerben. Auf dieſem 


Nachdruck verboten. 
Zu den Preußen. (36] 
Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnery, 


Mit dem Ausruf war der Etienne herangeſprungen und traf mit 
der geballten Fauſt den Schäfer mit einer ſolchen Wucht an die 
Stirn, daß dem Getroffenen Hören und Sehen verging, er mit dem 
Hinterkopf an die Wand anſchlug und taumelnd zu Boden ſank, mit 
der Naſe nach unten. . 

So, fo liegt Du grade recht! Etienne griff den Daliegenden am 
Genick, hob ihn mit der rechten Hand auf, wie eine Gliederpuppe 
und ſchüttelte muthvoll den wieder zu ſich Gekommenen ſo lange, 
bis der gemaßregelte Burzellouis die Hände ſchlaff am Leibe herunter- 
hängen ließ, er blau und ſchwarz unter den aus dem Kopf tretenden 
Augen wurde. 

So, du Lump! Ich hab mein Lebtag noch keinen Hund ge⸗ 
ſtoßen; aber da haſt du einen Tritt, daß du noch über acht Tage 
daran denken ſollſt. Damit hielt der reckenhafte Hofbube den zappeln⸗ 
den Schäfer in der Luft, verſetzte ihm einen wohlſitzenden Tritt und 
ſchmiß den Burzellouis mit einer ſolchen Kraft zu der Stallthür hinaus, 
daß derſelbe ſich zweimal überſchlug und dann mitten in den Miſt⸗ 
haufen hineinfſog. 

Nom de Spatz, ich werd euch verlodderten Kerlen Raiſon bei: 
‚bringen, wenn ihr keine habt. Hei dann, qu'est ce que ça! 
XI. 

Etienne ging nach dieſem Vorgange in die offenflehende Scheune. 
Dort iſt es weit und luftig. Und dem Buben war es ſo eng und 
bange um die Bruſt. Nicht als wenn ihm die Kraftanſtrengung die 
Bruſt zuſammengeſchnürt und beengt hätte. Nein, ficherlich nein! 
Denn das war ja reines Ballſpiel, wie er den Schäfer in die Luft 
hineinwarf. O nein, ein anderes hatte des Buben Herz gedrückt 
und hielt noch jetzt den Athem befangen. Etienne hatte ſchon den 
ganzen langen Tag eine Gelegenheit herbeigeſucht, um ungeſehen 
und ungeſtört unter Selbſtverleugnung fagen zu können: Sushen, 
vergeß und pardonnir, was ich bei dir gethan und geredet habe. 
Ich war ein dummer, einfältiger Bub, und ein Bub, der nit lang 
um ſich guckt und fragt, was da recht und unrecht wäre. Aber ſeit 
ein paar Tagen bin ich um zwanzig Jahre älter geworden, ich denke 
iebfonner über alles anders. Und da pardonnir und denk an das, 
was zwiſchen uns zwei paſſirt. Du bit ein ſtandhaft rechtſchaffen 
Maidel, und ich hätt bei unſerem Herrgott im Himmel nit gern, daß 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr, in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abounem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſoll zugleich der Neubau für das Traindepot ftattfinden, welches geaen | 
wärtig auf einem kleinen, zwiſchen Bogdanka und Magazinſtraße ger 
legenen, nicht erweiterungsfähigen Grundſtück ſo eng und ungenügend 
untergebracht iſt, daß, ab even von der großen Feuergefährlichkeit, die 
Möglichkeit, bei einer Mobilmachung die Fahrzeuge auf dem Hofe aufzu⸗ 
fahren, gänzlich ausgeſchloſſen ift. Da ferner im Falle einer Mobil- 
machung eine größere räumliche Trennung des Traindepots von der 
Trainkaſerne als bedenklich zu erachten iſt und die Wagenremiſen I und II 
ſich im ſchlechten baulichen Zuſtande befinden, auch dem Dienſtwohn⸗ 
ebäude weſentliche Mängel anhaften, die Ausführung koſtſpieliger 
Reparatur: und Erſatzbauken aber auf dem engen und ſchlecht gelegenen 
Grundſtück nicht empfohlen werden kann, ſo erſcheint es geboten, den 
Neubau des Traindepots mit demjenigen des Trainbataillons zu verbinden. 

Nach Fertigſtellung des Neubaues kommt der in der großen Ritter⸗ 
ſtraße belegene Artillerie⸗Pferdeſtall, geſchätzt zu 113927 M., für Rechnung 
des Reichs zum Verkauf. Ebenſo wird der Erlös aus den Abbruchs⸗ 
materialien der Gebäude des Traindepots und des ſ. Z. zur Unterbringung 
franzöſiſcher Kriegsgefangener auf der Esplanade der Baſtion Grolman 
erbauten proviſoriſchen Varackenſtales der Reichskaſſe zugeführt werden. 

Das Traindepot⸗Grundſtück ſoll demnächſt zur Erweiterung der bei 
weitem zu engen Hofräume der gegenüberliegenden Kaſerne des Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 20 verwendet werden. 

Aus dem Etat der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung iſt zunächſt aus den laufenden Ausgaben hervorzuheben, 
daß die Zahl der Miethsbauten ſich vermehren wird. Solche Mieths⸗ 
bauten werden ausgeführt in Löwenberg (Schleſien), Lublinitz, Nams⸗ 
lau, Schrimm, Steinau (Oder), Strehlen (Schleſien) und Trebnitz. 

Unter den einmaligen Ausgaben befinden ſich folgende Poſt⸗Neu⸗ 
bauten. Für den Um: und Erweiterungsbau in Görlitz werden 
noch 82 210 Mark als dritte und letzte Rate verlangt, trotzdem nach 
dem Anſchlage nur noch 58 700 Mark zur Verfügung ſtehen; der 
Mehraufwand iſt verurſacht dadurch, daß nicht alle Umfaſſungswände 
im Mittelbau des alten Gebäudes benutzt werden konnten, weil ſie 
große, vorher nicht erkennbare Schäden hatten. 

Zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Myslowitz 
werden 80 000 Mark als zweite und letzte Rate verlangt, nachdem 
80 000 Mark bereits für den laufenden Etat bewilligt ſind. 

Zum Poſtneubau in Ratibor wird ebenfalls die zweite und 
letzte Rate mit 71330 Mark verlangt, nachdem für das laufende 
Jahr bereits 75 000 Mark bewilligt waren. 

Zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in Gneſen ſind 
100 000 Mark als erſte Rate angeſetzt. Durch Etat für 1886/87 
ſind die Mittel zur Erwerbung des Bauplatzes bereits bewilligt. Der 
Plan iſt fertiggeſtellt; ein ferneres Hinausſchieben der Bauausführung 
it nicht angänglich, weil die jetzigen, zum großen Theil ſchon im 
Jahre 1838 zu Poſtzwecken angemietheten Räume wegen ihres un⸗ 
zureichenden Umfanges, ihrer unzweckmäßigen Anordnung und ſchlechten 
baulichen Beſchaffenheit den jetzt zu ſtellenden Anforderungen nicht 
mehr genügen. Die Geſammtkoſten des Neubaues follen 192 500 Mark 
betragen. 

Zum Um⸗ und Erweiterungsbau auf dem Poſtgrundſtück in 
Oppeln ſind 110 500 Mark als erſte Rate eingeſtellt. Nach den 
Erläuterungen bietet das in den Jahren 1852/53 erbaute, jetzt reichs⸗ 
eigene Poſtgebäude, in welchem die Ober-⸗Poſtdirection und das Poft- 
amt untergebracht ſind, gegenüber der ſeit jener Zeit eingetretenen 
lebhaften Entwicklung des Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs und dem 
damit verbundenen Anwachſen des Geſchäftsumfanges der genannten 
Bezirksverwaltungsbehoͤrde und des Poſtamtes bei Weitem nicht mehr 
die zur ordnungsmäßigen und ſicheren Wahrnehmung der Dienſt⸗ 
geſchäfte erforderlichen Räume. Zur Beſeitigung des beſtehenden 
drückenden Raummangels, der u. a. auch dazu genoͤthigt hat, 
mehrere Dienſtſtellen der Ober⸗Poſtdirection zum Nachtheil einer glatten 
Geſchäftserledigung in einem anderen Hauſe miethsweiſe unterzubringen, 
namentlich aber den Betrieb bei dem Poſtamt in nachtheiligſter Weiſe 


du ſchlecht über mich denti, gerad jetzſonner nit. Hab alfo gar keine Angſt, 
denn ich bin ein ganz anderer geworden und moleſtir dich nit mehr 
im allergeringſten. Aber, Suschen, bleib allsfort auf dem Hof. 


Nun war aus der ganzen Rede, über die ſich den Nachmittag 
der Etienne den Kopf zerbrochen hatte, die zu halten er ſich in ſeinem 
geläuterten Herzen verpflichtet fühlte, durch den „miſerablen“ Schäfer 
nichts geworden. Denn das Suschen hatte nicht ſo lange gewartet, 
bis die Abſtrafung des Burzellouis zu Ende war, ſondern war auf 
und davon gelaufen. Und das iſt am End auch das Beſt, das hat 
Gott ſo gewollt, unterbrach ſich der Bube ſelbſt, denn es taugt doch 
nicht, wenn man vor einem Fraumenſch auf die Kniee fällt und 
ſagt: Guck, da liegt der armſelig Kerl. Nein, nein, dann verlieren 
ſie den Reſpect ganz und gar vor einem. Ja, ja, ich hab es vor 
unſerem Herrgott gelobt, und ich halt es auch ganz ſicher, daß es 
zwiſchen mir und dem Suschen aus und vorbei iſt, daß ich gar nit 
mehr an ſie denke. Aber ich will jetzſonner doch nit haben, daß das 
Maidel über mich lachen thut, nein, nein, das darf ich noch denken. 
Herrgott, daß es mich reſpeetiren thut und ſagt: Guck, der Etienne 
it in fih gegangen und iſt ſo ſtolz, daß er kein Wort ſagt und mich 
mit keinem Aug anſieht; das iſt ſchön, ſo machen es die rechten 
Buben. Ja, ſo denkt das Suschen, denn ich hab's kennen gelernt, 
und fo will ich jetzſonner ſelber denken und das Maul halten, fo 
ſchwer es mich ankommt. : 

Das waren des Hofbuben Gedanken, mit denen er in einem 
ſelſamen Gemiſch von Wuth, Trauer und hinterher für ſchweres 
Geld erkaufter Beruhigung und Selbſtzufriedenheit die Scheune ver⸗ 
ließ, um hinter dem humpelnden Burzellouis, der ſich umblickend 
Kopf und etliche Gliedmaßen mit beiden Händen rieb, die Wohn⸗ 
räume des Hofes zu betreten. Etienne hielt ſich gefeit gegen ſich ſelbſt. 

Unſer Suschen war nach der Küche gelaufen und hatte die fo 
ſonderbar entleerten Eimer diesmal unſanft in eine Ecke geworfen, 
ſo hart, daß die in der Küche grade anweſende Bas ihm erſtaunt 
nachrief: Mais, Suschen! Doch das Sushen ſchaute nicht um und 
gab keine Antwort, ſondern eilte in ſein Kämmerlein, ſchob den 
Innenriegel mit ſtarkem Ruck vor und warf ſich aufſchluchzend auf 
die Kniee, das Geſicht in den Beltkiſſen vergrabend. 

Der Angriff des Schäfers gab den äußern Anſtoß zu dem Seelen⸗ 
ſchrei des Maͤdchens, das fih ſelbſt nicht klar darüber war, daß die 
Thränen dem Abſchied von dem Hofe und — dem Etienne galten. 
Das waren Blutstropfen, die dem entſagungsvollen und mit eigener 
Hand zerſchnittenen Herzen entquollen. Auf, armes Suschen! 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


beeinflußt, iſt eine umfaſſende Erweiterung des Gebäudes in Verbin⸗ 
dung mit einem Umbau einzelner Theile deſſelben nothwendig. Die 
Koſten des geplanten Um: und Erweiterungöbaues find auf 287300 
Mark veranſchlagt. Es iſt in Ausſicht genommen, neben der Dienſt⸗ 
wohnung des Oberpoſtdirectors noch je eine ſolche für den Poſtamts⸗ 
vorſteher und für einen Unterbeamten einzurichten. 


eitun 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 24. November 1888. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. November. 
Die „Hamb. Nachr.“ bringen heut wieder eine Alarmnachricht. Die 


Verwirklichung der in der Thronrede betonten friedlichen Beſtrebungen, ſo 
wird dem Blatt telegraphirt, habe als unumgängliche Vorausſetzung, daß 
die verbündeten Mächte ſtark genug ſeien, die Gefahr für den Frieden, 
trotz der Bedrohungen, denen er fortwährend ausgeſetzt iſt, abzuwehren. 
Man hofft, daß ſich die Parlamente dieſer Erkenntniß nicht verſchließen 
werden, wenn etwa an die verbündeten Mächte die Nothwendigkeit einer 


Erhöhung der Wehrkraft heranutrete. 

Daß Geheimrath Dr. Geffcken, den gewiſſe Leute unmittelbar nach 
Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs dem Liberalismus gar 
gern an die Rockſchöße gehängt hätten, von jeher der confervativen Partei 
zugehörte, iſt längſt unzweifelhaft erwieſen. In welchem Maße er ſich 
aber bis in die neueſte Zeit an der Förderung ihrer Jutereſſen betheiligte, 
beweiſt, wie das „Berl. Tabl." ſchreibt, folgende Thatſache: Bekanntlich 
erſcheint feit dem 1. October d. J. eine vom Paſtor Zilleſſen heraus: 
gegebene „Deutſche Lehrerzeitung“, ein Organ ſtreng orthodox⸗xeactionärer 
Richtung, welches weſentlich den Zweck verfolgt, den Liberalismus 
in der Lehrerwelt zu bekämpfen und die übrigens in jedem Anbetracht 
vortreffliche und gediegene „Preußiſche Lehrerzeitung“ aus derſelben 
möglichſt zu verdrängen. Um die für das gedachte Unternehmen erforder: 
lichen Geldmittel zu gewinnen, wurden nun Sammlungen veranſtaltet, 
an denen ſich dem ganzen Unternehmen entſprechend lediglich Anhänger 
des orthodoxen und reationären Syſtems betheiligten. Unter dieſen finden 
wir denn auch in einer Liſte neben dem Herrn Oberpräſidenten a. D. 
v. Kleiſt⸗Retzow auf Kieckow den Herrn Geh. Rath Dr. Geffcken mit einer 
„Gabe“ von 50 Mark aufgeführt. Jedenfalls ein neuer unzweideutiger 
Beweis, wie weit Herr Dr. Geffcken von jedem Liberalismus entfernt iſt. 

Bei der Erſatzwahl zum Reichstage in Inſterburg-Gum⸗ 
binnen iſt, wie das Wolff'ſche Telegraphenbureau meldet, der Candidat 
der Conſervativen, Ober-Regierungsrath Dodillet mit einer Majorität 
von etwa 1000 Stimmen gewählt worden. — Dieſes Wahlergebniß kenn⸗ 
zeichnet einen ſtarken Rückgang der conſervativen Stimmen, denn im 
Jahre 1887 ſiegte der conſervative Candidat mit einer Mehrheit von 6000 
Stimmen, nämlich mit 12241 gegen 6082, über den freiſinnigen Candi⸗ 
daten. — In Anklam⸗Demmin iſt nach der „Anklamer Ztg.“ das 


Geſammtergebniß folgendes: von Maltzahn 6935, Dr. Ruge 4494 Stimmen. 


— Danach haben die Conſervativen 1182 Stimmen verloren, die Freiſinnigen 
830 gewonnen im Vergleich mit dem Jahre 1887. Damals erhielten die 
Conſervativen 8117, die Freiſinnigen 3664 Stimmen. 

Es wurde bereits telegraphiſch gemeldet, daß in Paris Beſorgniſſe 
vor einem gegen den Boulangismus gerichteten Staatsſtreich verbreitet 
waren. Boulanger ſelbſt ſoll darüber Mittheilungen gemacht haben. In 
der „Voſſ. Ztg.“ finden wir nun folgende nähere Meldungen aus Paris, 
23. November: ; 

Alle boulangiſtiſchen und bonapartiſtiſchen Organe, Caſſagnac in der 
„Autorité“, Dugue de la Faueconnerie im „Gaulois“, Rochefort im 
„Intranſ.“, „La Preſſe“, „Figaro“ erzählen heute übereinſtimmend eine 
wunderbare Geſchichte, welche die genannten Unterzeichner der betreffen⸗ 
den Artikel verbürgen. Danach ſoll Floquet einen Gewaltſtreich 
gegen den Boulangismus planen. Der große Aufzug am 2. De- 
cember zum Grabe Baudins fole mit Hilfe entſprechender polizeilicher 


Und Sushen ſprang nun entſchloſſen auf, trocknete die Thränen 
und trat an den Schrank, in dem ſeine Habſeligkeiten geborgen waren. 
Cri blieb es zaghaft ſtehen, voller Scheu, die Hand an den Schlüſſel 
zu legen. Aber nur wenige Augenblicke. Dann redete das Mädchen 
feſt zu ſich ſelbſt: Sei ruhig Herz, der Kopf muß durchſchlagen. Und 
nun ſtand der Schrank offen. In wenigen Minuten war das Ein⸗ 
packen beſorgt und Suschen trat mit ſeinem Bündel in der Hand in 
die Küche, um ihn dort auf einen Stuhl zu legen. 

Jetzt aber platzte die Bas, die naſſen Hände an einem Handtuch 
trocknend, heraus: Mais, um Gotteöwillen, ich mein, Suschen, du 
biſt heut rappeldohrtig geworden. Was iſt denn heut los mit dir? 
Ich erkenne dich und dein Geſicht gar nit wieder. Red, was 
haſt du? r 

Lieb Bas, der Meifter und Ihr felber feid ja heut einig darüber 
geworden, daß ich noch heut am Tag heimgehen darf. Und nun 
geh ich und fage Adieu. Adieu, liebe Bas, und Gott vergelt es 
tauſendmal, daß Ihr fo gut gegen mich waret. Suschen Hatte fih 
vorgenommen, beim Abſchied ſtandhaft zu ſein. Aber die hellen 
Thränen perlten in den Augen, als das Mädchen die Hand zum Ab⸗ 
ſchied reichte. f 

Die Bas aber ergriff die dargebotene Hand nicht, ſondern hielt 
ihre beiden Hände nun hinter ſich und ſchaute dem Suschen mit 
einem Gemiſch von Frage und Verwunderung in die thränenfeuchten 
Augen: Maidel, ich hab allsſort gemeint, du wärſt ein offen Buch, 
in dem ich auf jeder Seit leſen könnt, was da geſchrieben ſteht. 
Heut am Nachmittag verſteh ich dich nit mehr. Mais, gewiß darfſt 
du heimgehen, nein, du ſollſt und mußt heimgehen, du mußt ruhen; 
das iſt ſoweit alles in Ordnung. Aber Kind, da braucht man doch 
nit ganz gegen ſein ordinär Gewohnheit ſo mit den Eimern zu 
ſpectakeln und hinterher Dummheiten zu machen. Man braucht auch 
nit zu heulen. Du ſollſt doch — ich kann mir das gar nit anders 
vorſtellen — jetzſonner inwendig und auswendig lachen und ſagen: 
guck, ich hab mitgeholfen, daß der Meiſter wieder beſſer geworden iſt, 
ich hab allsfort mehr gethan, als ich zu thun brauchte, aber alles 
gut; und darum bin ich Großmagd geworden, und darf auf drei 
Tag heim, und darf meinen Eltern mein Freud ſagen. Guck, ſo 
thät ich denken und machen, wenn ich an deinem Platz wär. Das 
alles thuſt du aber nit, und darum fag ich, dein Bas, die es allsfort 
gut und ehrlich mit dir gemeint hat, dir: Suschen, bei dir iſt etwas 
nit ganz richtig. Jetzſonner, fag mir, eh du heimgehſt, was dir fehlt, 
denn eher kriegſt du von mir kein Hand. Gortſetzung folgt.) 


— — r E 
7 


Thätigkeit den Anlaß zu Straßen⸗Auftritten zwiſchen Republiranern 
und Boulangiften eben. Darauf wolle Floquet von der Kammer, die 
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mittlerweile den Voranſchlag erledigt haben wird, unter Hinweis auf 
die beſtehende Verſchwörung gegen die Republik außerordent⸗ 
liche Vollmachten verlangen, die Preß⸗ und Verſammlungsfreiheit 
aufheben, eine Art kleinen Belagerungszuſtandes über die Groß⸗ 
ſtädte verhängen und die Paß e der beſtehenden Ordnung 
verhaften. Im Meluner und Clairvaurer Staatsgefängniß ſeien 
zu dieſem Zweck je fünfundzwanzig Zellen in Stand geſetzt. Als aus- 
erſehene Opfer bezeichnet Caſſagnac: Boulanger, Dillon, Roche⸗ 
fort, Laiſant, Naquet, Suſini, Koechlin⸗Schwartz, Laguerre, Le Heriſſe, 
Andrieux, Deroulede, Michelin, Matau, den Herzog Larochefoucauld, 
Jolibois, de Mun, Cafjagnac, Dugué, den Marquis Breteuil und eine 
Anzahl Journaliſten. Die Verhafteten würden unter Anklage der Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Sicherheit des Staates vor den Senat geſtellt und 
unzweifelhaft verurtheilt werden. „La Preſſe“ fügt hinzu, auch Wilſon 
ſolle mitverhaftet werden; man werde bei ihm Hausſuchung halten und 
die berühmten 22 000 Actenſtücke wegnehmen, vor deren Veröffentlichung 
die herrſchende Partei Todesangſt habe. Unter dem Eindruck dieſer Er⸗ 
eigniſſe ſollten dann die Verfaſſungsdurchſicht, die Kammerauflöſung 
und Neuwahlen ftattfinden. So weit die romantiſche Geſchichte. That- 
ſache ift, daß „Rep. Franç.” geſtern in geheimnißvollen Wendungen an- 
deutete, Boulanger werde ſchon in den nächſten Tagen die ganze Strenge 
des Geſetzes der Republik zu fühlen bekommen und daß Spuller heute 
in demſelben Blatte Floquet kategoriſch auffordert, entweder die Republik 

egen ihre Feinde mit ſtarker Fauſt zu ſchützen oder einem Kräftigeren 
Platz zu machen, der hierzu bereit ſei. Dies iſt eine Anſpielung auf 
ein Gerücht, nach welchem Ferry die Staatsrettung übernehmen wolle, 
falls Floquet ſich ſchlaff zeige. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Nov. [Tages⸗Chronik.] Bei der preußiſchen 
Staatseiſenbahn verwaltung findet zur Zeit die Gewährung 
von Gehaltszulagen an die Beamten des äußeren Eiſenbahn⸗ 
dienſtes nicht mehr, wie früher, nach Maßgabe der Stellenvacanzen, 
ſondern in vorher beſtimmten Zeiträumen nach einer feſtſtehenden Ge⸗ 
haltsſtufentafel ſtatt. Dieſes Verfahren, welches demnächſt auch auf 
die Bureau⸗ und Canzleibeamten der preußiſchen Staatsbahnen aus⸗ 
gedehnt werden ſoll, iſt mit dem weſentlichen Vortheil verbunden, daß 
es das Aufrücken der Beamten in höhere Gehaltsſtufen von dem 
durch Zufälligkeiten bedingten Eintritt von Stellenvacanzen unab⸗ 
hängig macht und ſo eine gleichmäßige und gerechtere Vertheilung der 
Gehälterfonds ermöglicht. Da das Verfahren ſich bei der preußiſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung bewährt hat, fo hat es auch die Reids- 


eiſenbahn verwaltung für angezeigt erachtet, künftig die Gehälter $ 


ihrer den vorbezeichneten Kategorien angehörigen Beamten gleichfalls 
nach Alterſtufen ordnen zu laſſen und mit dieſer Regelung vom Etats⸗ 
jahre 1889/90 ab allmählich vorzugehen. Der neue Etat enthält 
bereits hierauf bezügliche Beſtimmungen. 

Oberſtlieutenant von Gentzkow, Artilferieoffizier vom Platz in 
Neiſſe, it mit der Führung des Garde⸗Fußartillerie-Regiments beauf⸗ 
tragt worden, der bisherige Commandeur des Garde-Fußartillerie⸗ 
Regiments Oberſt Sichart von Sichartshoff zum Commandanten 
von Mainz ernannt. Oberſtlieutenant v. Gentzkow war vor einer 
Anzahl von Jahren Militärattaché in Paris. 

Im neuen Reichshaushaltsetat haben die Koſten der Ausführung 
des Unfallverſicherungsgeſetzes im Reſſort der Kaiſerl. 
Marine eine Erhöhung um beinahe das Doppelte des Betrages 
vom Jahre 1888/89 erfahren. Es hat ſich dieſe Erhöhung, deren 
Berechnung auf Grund der im Jahre 1887/88 entſtandenen Koſten, 
ſowie der für vorgekommene Unfälle gezahlten Renten ꝛc. vorgenommen 
iſt, umſomehr als nothwendig herausgeſtellt, als bei der kurzen Wirk⸗ 
ſamkeit des Geſetzes über die Unfallverſicherung nicht zu erwarten iſt, 
daß ein Theil der zur Zeit laufenden Renten bereits im Laufe der 
nächſten Jahre fortfallen wird, andererſeits aber der Eintritt neuer 


Unfälle nicht ausgeſchloſſen ift. Bei dem fortdauernden Anwachſen] g 


der Invalidenzahl würde es auch die Fondslage der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe anders nicht geſtatten, die den betreffenden Perſonen nach den 
beſtehenden Vorſchriften bewilligten bezw. zu bewilligenden Renten zu 
gewähren, zumal das Capitalvermögen im Etatsjahr 1888/89 völlig 
aufgebraucht wird. 

[Ein Zwieſpalt unter den Leitern des Emin Paſcha⸗ 
Unternehmens,] Dr. Peters und Lieutenant Wißmann, kam in der 
bereits erwähnten Hauptverſammlung der deutſchen Colonigl⸗Geſellſchaft 
am Donnerstag zum Ausdruck. Während Dr. Peters ausführte, daß an 
eine Abſendung der Expedition in dieſem Augenblicke nicht zu denken ſei, 
daß deshalb im Einverſtändniß mit den Zeichnern beſchloſſen ſei, das 
Unternehmen einſtweilen zu unterlaſſen, erklärte Lieutenant Wißmann, 


Emin Paſcha könne nicht ſo lange warten, und er, Wißmann, würde 
einem Unternehmen nicht länger dienen können, welches die Unterſtützung 
Emin Paſchas blos deshalb unterließ, weil nicht zugleich andere Zwecke 
damit erreicht werden konnten. Hier wird alſo — ſo bemerkt die „Freiſ. 
Ztg.“ — von einem Führer der geplanten Expedition ſelbſt zugeſtanden, 
daß mit der Emin Paſcha⸗Expedition andere Zwecke, d. h. offenbar Privat- 
zwecke der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erreicht werden ſollen. 
Während weiter Herr Peters den Aufſtand in Oſtafrika ſehr geringſchätzig 
behandelte und meinte, in einigen Monaten werde man wieder im Beſitze 
der Küſte ſein, erklärte Lieutenant Wißmann, die für die Expedition an 
der Oſtküſte geplante Operationsbaſis ſei mindeſtens auf ein Jahr hin 
verſchloſſen, und auch wenn die Unruhen an der Küſte el 5 — würden, 
bleibe die Gefährdung der Expedition im Innern. Herr Wißmann will 
deshalb zur Befreiung Emin Paſchas nicht von Oſtafrika, ſondern von 
einem anderen Punkte ausgehen, wo auch paſſendes Trägermaterial vor⸗ 
handen ift, während Herr Peters nach wie vor von der Oſtküſte aus zu 
Emin Paſcha vordringen will. Schließlich wurde der Beſchluß gefaßt, 
„daß die vom Emin Paſcha⸗Comité ausgerüſtete Expedition in kürzeſter 
Zeit und auf dem nächſten Wege zum Ziele zu gelangen ſuchen muß.“ 
[Ein neues confervatives Tageblatt! ſoll demnächſt in Berlin 
erſcheinen und zwar zum Preiſe von einer Mark vierteljährlich! 


ſracht, ſagen die Motive, wird allgemein als ein mehr oder weniger 
dringendes Bedürfniß empfunden. Der preußiſche Landeseiſenbahnrath 
hat empfohlen, . Bedürfniß in dringenden Fällen durch Gewährung 
von Ausnahmetarifen für einzelne benannte Güter (vorzugsweiſe Producte 
der Landwirthſchaft, der Materialinduſtrie und Futtermittel) abzuhelfen. 
unächſt hat der preußiſche Arbeitsminiſter für das Gebiet der preußiſchen 
Staatsbahnen dieſem Wunſche Folge gegeben, nächſtdem aber auch die 
ſüddeutſchen Verwaltungen. Die Antragiteller find der Anſicht, daß hier⸗ 
durch den berechtigten Anſprüchen der deutſchen Induſtriellen und Handels⸗ 
treibenden um ſo weniger abgeholfen ſei, als von maßgebender Stelle 
wiederholt erklärt worden ift, daß an eine weitere Herabſetzung der 
Stückgutfracht für einzelne Artikel durch Ausnahmetarife nicht gedacht 
werden könne, und die ganze Maßregel auf die kleine Zahl bisher aus⸗ 
gewählter Gegenſtände beſchränkt bleiben müſſe, wenn der Staatskaſſe 
nicht unerſchwingliche Opfer zugemuthet werden ſollten. Der Verband 
Schleſiſcher Textilinduſtrieller hat in einem Rundſchreiben hervorgehoben, 
daß, wenn die Verwaltungen eine Ermäßigung der 2 Gütern 
aller Art unter der Vorausſetzung der Aufgabe des Minimalquantums 
von einer Tonne zugeſtehen würden, dieſes Verfahren ſich dem beſtehenden 
Tarifſyſtem weit beſſer anpaſſen würde, wie die Bildung einer ermäßigten 
Stückautklaſſe für einzelne benannte Güter. Der genannte Verband be- 
ründet dieſe Anſicht ausführlich, die Antragſteller ſchließen ſich deſſen 
usführungen an und erachten es unter allen Umſtänden für angezeigt, 
den durch dieſelben motivirten Vorſchlag im Plenum des deutſchen Handels 
tages eingehend zu erörtern. (Fortſetzung folgt.) 


K Berlin, 23. Nov. [Berliner Neuigkeiten.] Es ſteht noch nicht 
feſt, ob der Magiſtrat heute oder erſt am Dinstag über die geſtrigen 
Beſchlüſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung in der Friedrichſtraßen⸗ 
Angelegenheit berathen wird. Magiſtrat herrſcht, wie ich vernehme, 
eine ziemlich ſtarke Strömung gegen jene Beſchlüſſe. 

Der bereits kurz mitgetheilte Beſchluß des Magiſtrats bezüglich der 
ſtädtiſchen Steuerreform geht dahin, der Stkadtv.⸗Verſammlun g 
empfehlen, ſich damit einverſtanden zu erklären: daß auf Grund des g 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853 und $ 16 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes vom 1. April 1883 bei den Miniſtern des Innern und der Finanzen 
die Genehmigung eines Zuſatzes pu dem Haus- und Miethsſteuer⸗Regulativ 
nachgeſucht wird, wonach der Erlaß der Miethsſteuer event. die Ermäßi⸗ 
gung derſelben bei Miethswerthen bis incl. 300 M. der Beſchlußfaſſung 

er Gemeindebehörden vorbehalten bleiben ſolle. Dieſer Erlaß oder die 
Ermäßigung ſoll jedoch bei Miethsſteuerpflichtigen, welche ſelbſt oder durch 
u ihrem Haushalte gehörige Angehörige rere enn if. e 
äume en, nur inſoweit ſta n, als der Miethswerth a ieſe 
miethsſteuerpflichtigen Räume zuſammengenommen den Betrag von 300 M. 
nicht überſteigt. Ferner ſoll bei den genannten Miniſtern ein Zuſatz zum 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Regulativ beantragt werden, wonach der Erlaß 
der unterſten Stufe der Gemeinde⸗Einkommenſteuer, welche das Ein⸗ 
incl. umfaßt, ebenfalls der Beſchlußfaſſung der 
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Berichterſtatter Herr Dr. Hammacher⸗B 
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3) Bei dem vom Beginne des zu reformirenden Geſetzes ab nächſten Ab⸗ 
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ift, doch ift Demjenigen, welchem gegenüber die Freizeichen⸗ igenſchaft be⸗ kommen von 420—600 M. N 
ird, i liefern, daß er vor dem] Gemeindebehörden vorbehalten bleiben fol. Für das Etatsjahr 1889/90 
aueh 1875 ain der Sande 88 tigte Inhaber der frage ſollen bereits diefe Nachläſſe der genannten Steuern unter den angeführten 


Bedingungen in Vollzug gebracht werden. 

Heute trat das große Comité der Ausſtellung von Gegenſtänden 
der Unfallverhütung zuſammen, um eine Dankadreſſe an den Kaiſer, 
welcher das Protectorat der Ausſtellung übernahm, zu beſchließen. 

Der Etat der höheren Lehranſtalten in Berlin für das Jahr 
1889/90 ift vom Magiſtrat feſtgeſtellt. Die Einnabme beträgt 1 302 953 
Mark, die Ausgabe 2409 052 M., fo daß ein Zuſchuß von 1106 099 M. 
erforderlich wird. Von den Geſammtausgaben entfallen auf die 11 Gym⸗ 
naſien 1328 166 M., denen e an Einnahmen 716 246 M. ſtehen 
ſo daß ein Zuſchuß von 610 920 M. erforderlich wird. Auf die 7 Real⸗ 
gymnaſien entfällt eine Ausgabe von 852 969 M., denen eine Einnahme 
von 475 107 M. gegenüber ſteht, ſo daß ein Zuſchuß von 377 862 M. er⸗ 
forderlich wird. Endlich entfallen auf die beiden Oberrealſchulen eine 
Ausgabe von 227 058 M. und eine Einnahme von 111 600 M., mithin 
iſt hier ein Zuſchuß von 115 458 M. erforderlich. Die Schülerzaßl iſt für 
die Gymnaſien auf 7578, für die Realgymnaſien auf 5165 und die Ober⸗ 
realſchulen auf 1213, zuſammen alfo auf 13956 angenommen. Die Ge⸗ 
hälter der Lehrkräfte und der Schuldiener der 11 Gymnaſien iſt mit 
1147 900 M., der 7 5 re mit 727 280 M. und der beiden Ober⸗ 
realſchulen mit 187 670 M. eingeſtellt. 

Der Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, Bruder der Kaiſerin, 
beabſichtigt die Errichtung eines Vollblutgeſtüts in Primkenau. 


Es beißt der commandirende General des XI. Armeecorps, General 
von Så a e e Abſchied zu nebmen. Derſelbe hat ſich 
namentlich um die Cavallerie große Verdienſte erworben. 


Großes Aufſehen erregt der Selbſtmord des Banquiers und 
Getreidefpeculanten L. Derſelbe wurde, wie das „B. Tgbl.“ meldet, 
eſtern Nachmittag von ſeinem Bruder auf dem Bette liegend in einem 
ebenzimmer feines Bureaus todt aufgefunden. Die Piſtole, mit der er 
ſein Leben endete, noch krampfhaft in der Rechten haltend, lag er mit 
einer Schußwunde in der rechten Schläfe, nur des Oberrodes und des 
Hemdkragens entledigt, da. Ueber die Motive feiner ſelbſtmörderiſchen 
That wird mitgetheilt, daß dem L. der Zutritt zur Börſe am Mittwoch 
unterſagt worden war, und zwar ſoll dies Verbot veranlaßt worden fein 
durch die Denunciation eines ſeiner früheren ungen Leute, daß er bei Gez 
treidelieferungen fih habe Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen laffen. 
Er telephonirte feinem Bruder nach Hamburg, er möchte unverzüglich nach 
Berlin kommen, da er ihm wichtige eſchäftliche Mittheilungen zu machen 
hätte, die er ihm nur perſönlich eröffnen könne. Als der Bruder eintraf, 
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zeichen“ eingefügt werden „oder mit der Nachahmung einer ſolchen.“ — 
II. In zweiter Linie: 1) 8 \ ch ein 

tragen deutlich kenntlich gemacht ſein. 2) Es ſoll nicht nur jeder ins 
Handelsregiſter eingetragenen Firma, ſondern jedem Handel⸗ und Ge⸗ 
werbetreibenden, ſowie Vereinigungen von ſolchen die Eintragung von 
Waarenzeichen geſtattet ſein. 3) Es empfiehlt fih, daß auch bei Marten- 
Strafklagen der Strafantrag in gleicher Weiſe wie bei den anderen Antrags⸗ 
vergehen, ſpeciell auch bei den das geiſtige Eigenthum betreffenden, zurück⸗ 
ezogen werden kann. — Zum erſten Gegenſtand wurde nach längerer 
Berathung der Beſchluß gefaßt, eine Eingabe an den Reichstag zu richten, 
deren Wortlaut von einer Redactions⸗Commiſſion feſtgeſetzt werden fol. 
Die Beſchlußfaſſung über den zweiten Punkt wurde durch motivirte 
Tagesordnung vertagt. Für die nächſte Plenarverſammlung ſchlägt das 
Präſidium dem Ausſchuſſe u. A. als Berathungsgegenſtände vor: Den 
Geſetzentwurf über die Miters- und Invaliden⸗Verſorgung (Referenten für 
die Ausſchußſitzung: Generalconſul Ruſſell⸗Berlin, Dr. Weigert - Berlin, 
Ad. Woermann = Hamburg), den Geſetzentwurf über die wirihſchaftlichen 
Genoſſenſchaften (Referent für die Ausſchußſitzung: Director Beiſert⸗Berlin). 
Die Handelskammer zu Breslau unterbreitet dem Ausſchuſſe den 
Antrag, „die BD Vor: zweiten ermäßigten Stückgutklaſſe für Güter 
aller Art, welche in Quantitäten von einer Tonne und mehr mit einem 
Frachtbrief eingeliefert werden, auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
des deutſchen Handelstages zu ſetzen“. Eine Ermäßigung der Stückgut⸗ 
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Klein e Chronik. 


„Gondinet T. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ift der Theater- 
dichter Gondinet am 20. d. M. geſtorben. Er erlag, wie der „Frkf. Ztg.“ 
geſchrieben wird, einem langwierigen Leiden, das ihn ſchon ſeit zwei 
Monaten ans Bett feſſelte. Er ſtand in feinem 60. Lebensjahre, und, 
wie feine Freunde erzählen, war er bis kurz vor feinem Tode jo regen, 
munteren Geiſtes wie nur je. Als ſein Arzt ihm bis auf Weiteres jede 
Arbeit unterſagte, antwortete er: „Ich will lieber ſterben, als nicht mehr 
arbeiten; die Langeweile würde mich noch raſcher tödten, als die An⸗ 
* Gondinet hat allein und mit Anderen eine ſtattliche Reihe 
von Theaterſtücken geliefert, von denen einige noch lange im Repertoire 
fortbeſtehen werden, wie „Le plus heureux des trois“ (mit Labiche), 
„Gavaud-Minard et Cie.“ (ebenfalls mit Labiche), „La belle Madame 
Donis“ (mit Hector Malot); dann „Le Homard“, der im Palais⸗Roya 
einen großartigen Erfolg hatte ꝛc. 


Der ruſſiſche Hofmaler Zichy, welcher bekanntlich Augenzeuge der 
Entgleiſung des ruſſiſchen Hofzuges bei Borki war, wird ein großes Ger 
mälde malen, welches eine Scene aus dieſer Kataſtrophe darſtellen wird. 


Armer Göthe! Am 12. d. erlebte Göthe's „Götz von Berlichingen 
mit der eifernen Hand“ im Theater von Chriſtiania feine erſte Nuf 
führung in Norwegen, fand aber nur ſehr mäßigen Beifall. Ein norz 
wegiſcher Kritiker ſchreibt darüber unter Anderm an eine däniſche Zeitung: 
„Das Stück ſelbſt beſitzt in feiner ſceniſchen Geſtalt nichts von beſon⸗ 
derem dramatiſchen Werthe. Die Acte fallen unangenehm ausein⸗ 
ander, man kommt ſo gut wie unvorbereitet zu jedem neuen Tableau, und 
wenn dieſe dann nicht von einem ganz beſonders gelungenen Arrangement 
und vorzüglicher Ausſtattung getragen werden, müſſen fie wirkungs⸗ 
los bleiben, und das blieben fie denn auch oft bei dieſer Vorſtellung. 
Glücklicherweiſe iſt jedoch der letzte Act ſehr natürlich, ſo daß das Publi⸗ 
kum, welches bereits ſehr abgeſpannt war, während der letzten Tableaur 
wieder auflebte und endlich durch Adelheid's äußerſt aufregende Er⸗ 
mordung in Grauſen und Jubel mitgeriſſen wurde. Ein Kaſſenſtück wird 
„Götz von Berlichingen“ nicht werden, aber hoffentlich auch nicht der Ruin 
des Theaters.“ 8 


Die Damenwelt Montpelliera befindet fih in hochgradiger Auf 
regung. Die männlichen Theaterbeſucher haben nämlich eine Vittſchrift 
an den Maire gerichtet, er möge eine ONE treffen, nach weicher die 
Damen vor der Vorſtellung ihre Hüte in der Garderobe abzulegen 
u Mit einer galanten 5 heißt es darin, daß eine hübſche 

chleife im Haare den Reizen der Zuſchauerinnen durchaus nicht ſchaden 
werde, während fie dem ſtarken Geſchlecht erlaubt, das Schauspiel mit 
größerer Bequemlichkeit zu genießen. Gegen dieſe „unerhörte Vergewalti⸗ 
gung“ verwahren ſich nun die Töchter Montpelliers in gas Zahl und 
erklären, daß fie, falls dieſe Maßregel getroffen werden folte, mit „monu⸗ 
mentalen Coiffuren“ im Hagre ins Theater kommen würden. Vor dieſer 
Drohung zittert das ſtarke Geſchlecht, und es werden bereits Schritte ge- 
than, jenen Antrag zurückzuziehen. 


Die Krokodile in der Elbe bildeten am 22. November den Gegen⸗!' u er 


ftand einer Verhandlung des Hamburger Schöffengerichts. Der ; ; 
Capitän der „City of Lincoln“, Grebeni Frey, hal einen gerichtlichen u dielem pats dic n 
Strafbefehl über 50 M. erhalten, weil er wilde Thiere, Alligatoren, an Dan n 28 led 7 5 Gi 
Bord gehabt hat, ohne die geſetzlichen Vorſichtsmaßregeln angewandt zu e Lene e me En men, 
haben. Kapitän Frey, der der deutſchen Sprache nicht mächtig ift, hatte Wo jener es ha „Jebricht. 
Einſpruch erhoben und wurde durch den Dolmetſcher Caſſuto sen. ver⸗ Doch über Allen ſchwebt es — 
nommen. Capitän Frey erklärt, daß die in New⸗Orleans an Bord ge⸗ Geheimnißvolle Macht. — 
nommenen 46 Alligatoren in einem eigens dazu hergerichteten, mit Segel⸗ Den ſtürzt es, den erhebt es, 


tuch überſpannten Boot untergebracht worden und genügend verſichert ge⸗ Der weint und jener lacht. J. B. 
weſen ſeien. Die beiden entſprungenen, aber wieder eingefangenen Alliga⸗ III. 
toren ſeien fünf Monate alt geweſen und in Folge der an Bord herrſchen⸗ Wohl war es eine ſchöne Zweite, 
den Hitze erwacht, während die ſämmtlichen Thiere ſonſt immer fchliefen. Daß zweimal zu des Reiches Heil 
Uebrigens hätten die Thiere höchſtens einen Tag im Elbwaſſer weiter An ſeiner treuen Krieger Seite 
leben können, und es wäre auch keine Gefahr vorhanden geweſen, weil Ein König nahm am Ganzen Theil 
die Thiere ſehr ſcheu geweſen wären. Der Sachverſtändige Dr. Volau Wieviel dabei ı P3 Spiel er febte, 
erklärte, daß fünf Monate alte Alligatoren ungefährlich, eien und auch Stellt fi ch 5 i ken dar 
keinen gefährlichen Biß beibringen könnten, wenn auch die Thiere längere 2 nel K ufa e 
Zeit in der Elbe hätten fortleben können. Mehrere Zeugen bekunden, Den König ſelöſt bringt in Gefahr 
daß die entſprungenen Alligatoren von dem Steuermann mit der Hand Und daß er trotzdem ſelbſt der € lter 
wieder eingefangen und die ſämmtlichen Thiere zwiſchen zwei und drei Des Kampfacti em ſelbſt der ei 
2 fangen 1 itän erklärt noch, daß bei feiner Kampfgetümmels war, geſchah, 
Fuß lang geweſen fein. Der Capitän e ch, daß bei ſeiner Ankunft Weil er „ eetter 
im hieſigen Hafen noch etwa 20 Alligatoren an Bord geweſen feien. Das Zu leich de 9 S0 à line $ z er uu 
Gericht war der Anſicht, daß der Capitän die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ug es Owih x ). . 
ens aft. habe, und verurtheilte ihn zu 20 M. Geldſtrafe, event. Wel m $ ei a 
agen Haft. elch ein Gewog' in Nürnbergs Gaffen 
9 i 3 zu Zeit, p 18 on =. gelebt! 
Eßbare Theaterzettel. Ein erfinberifcher Amerikaner ift, wie ein or allem ſtauten ſich die Maſſen, 
Kir En 17 — Leſern zu en 9 auf den Gedanken ver⸗ Wo hoch empor der Giebel ſtrebt 
fallen, eine Theaterzeitung von ganz abſonderlicher Beſchaffenheit heraus⸗ Des Poſtgebäud's; ba drängten Viele, . 
zugeben. In der richtigen Vorausſetzung, daß das kunſtliebende Publikum So oft dort eintraf ein Geſpann. 
im Theater bei allen künſtleriſchen Genten doch den Anforderungen der Einſt hielt im dichteſten Gewühle 
taterie unterworfen fei, ließ er durch einen berühmten Conditor aus Ein Bürger einen Fremden an. 
einem ſehr füzen Teig dem Schreibpapier ähnliche Blätter anfertigen. Auf „Ei, Gott zum Gruß, mein Freund! Willkommen 
dieſelben wird dann nicht mit Druckerſchwärze, ſondern mit verdünnter In Nürnberg, meiner Vaterſtadt 
Chocolade außer einigen witzigen Artikelchen das Programm der jedes⸗ art hat die Nef Euch mitgenommen? 
maligen Vorſtellung gedruckt. Nachdem das Blatt ſeiner künſtleriſchen Be⸗ tan ſieht's: Ihr feid beſtaubt und matt. 
ſtimmung genügt hat, erfüllt es in der Pauſe, in welcher ſämmtliche Theater⸗ Laßt üben mich des Wirthes Pflichten, 
zettel, ſoweit fie dann überhaupt noch vorhanden find, aufgeknabbert werden, Kommt in mein Haus, ich bit? Euch ſehr. 
erſt ſeinen eigentlichen Beruf. Stück und Darſteller werden von dem Doch wollt zuvörderſt mir berichten, 
dankbaren Publikum in des Wortes verwegenſter Bedeutung — verſchlungen. Wenn's Euch beliebt: Wohin? Woher?“ 
Dieſe neue Art von Schriftſtellerei fol den Theaterbeſuchern ganz wortreff: „Wie gerne äß' ich Euren Braten, — 
lich „munden Der Erfinder verſpricht ſich von ihr fogar — eine Hebung Hoch hört Ihr nicht? Schon rufl's mich fort. 
des Theater beſuches. 2 Was Ihr gefragt, Ihr könnt's errathen: 
Ich komm' aus Süd und zieh' nach Nord. 
Räthſel. Bon Dan was en wir d 
reicht nur ein inweg: es blei 
0 Br Der Strom, von dem ich hergekommen, 
Wie groß iſt oft des Kleinen Werth! Und auch die Stadt, zu der mich's treibt“ M. H. 


Die Frucht wird aus Eins⸗Zwei gewonnen; 
Und du, der heut' ſo grundgelehrt, 


Die Löſungen der Räthſel werden wir am nächſten Donnerstag verz 
Haft einſtmals mit Zwei⸗Eins begonnen. N 


M. H. Löffentlichen. — D 


m 


and er den L nur noch als Leiche vor. L., 
Mann geweſen iſt, ſtand erſt im 31. Lebensjahre. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. November. 


ottesdieuſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Paftor D. Späth. 
Sa hmiktag 2: Diakonus Juſt. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior 
Neugebauer und Vorm. 10½: Diakonus Juſt. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: fällt aus. — Mittwoch Nachm. 5: Diakonus Konrad. — Morgen- 
andachten täglich früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. 


Begräbnihfirde. 18 9: Hilfspred. Lehfeld. 
lsfeier: Hilfspred. Lehfeld. x - 
moili: De Vorm. 10: Prediger Miſſig. 


St. Trinitas. Vorm. 9: Pred. Müller. — Dinstag Vorm. 9: Pred. 


Mice. Maria-Magdgleng. Früh 7 (St. Chriftopber): Sub Sen. 

Klüm. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Diakonus Küntzel. Nachm. 2 (Eliſabet⸗ 

kirche): mit der a. vereinigt. — Jugendgottesdienſt Vorm. 

10½ (Armenhauskirche): Sub: Klüm eichte N 

u 7%, (St. Chriftophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus 
warg. 

Gi. Chrifto» fort Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Paſtor 
Günther. — Nachm. 5, Bibelſtunde in Klein⸗Tſchanſch: Paſtor Günther. 
— Nachm. 5 Miſſionsſtunde: Paftor Spieß. 

5 e hg E bs 

Arbeitshaus. Vorm. 2: Prediger Liebs. 8 

St. Bernhardin Vorm. 9: Diakonus Jacob. Nachm 5: Diakonus 
Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl Vorm. 10% Dial Lie. Hoff: 
mann und Abend 6: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt: Borm. 111/2: 

i ic. Hoffmann. 25 
en orm. 10: Paftor Spieß. Jugendgottesdienſt Vorm. 
11½, Paftor Spieß. Sonnabend Nachm. 2, Vorbereitungspredigt: Paſt. 

löner. 


L., der ein überaus lebensfroher] jüngſt kurz vor dem Paſſiren eines hier abgelaſſenen ne der 


Schlagbaum der Drahtzugbarriere abgebrochen und quer über das Schienen⸗ 
42 88 gelegt worden. Auf Ermittelung des Thäters hat das königliche 
Eiſenbabn⸗Betriebsamt Breslau 100 Mark Belohnung ausgeſetzt.— 
Der Männer ⸗Turnverein veranſtaltete in Bergers Gaſthof eine Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

e London, 24. Novbr. Wie verlautet, wird die Regierung gegen 

7 parnellitiſche Abgeordnete gerichtlich vorgehen, welche die Pächter 


Nachher Abend: eingeſchüchtert haben. 


Gladſtone tritt am 17. December eine Erholungsreiſe nach 
Italien an. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Rom, 24. Novbr. Die „Riforma“ meldet aus Maddalena, daß 
das franzöſiſche Kanonenboot „Etendard“ in den dortigen Gewäſſern 


en. Klüm. — Beichte und Abendmahl] während des Tages und der Nacht wiederholte Aufnahmen machte. 


Man konnte wahrnehmen, wie zahlreiche franzöſiſche Offiziere von der 
Brücke des „Etendard“ die Vertheidigungsarbeiten auf „Maddalena“ 
beobachteten und ſich Notizen machten. Als die Militärbehoͤrde in 
„Maddalena“ Vorkehrungen traf, das Kanonenboot „Etendard“ zu 
verfolgen, ſegelte dieſes in der Richtung nach Corſika ab. Die 
„Riforma“ hofft, das Marine Miniſterium werde Vorkehrungen 
treffen, daß Derartiges nicht mehr ſtattfindet. 

Paris, 24. Novbr. Die republikaniſchen Blätter erklären, der 
angebliche Staatsſtreich ſei Erfindung, dazu beſtimmt, bezüglich der 
cäſariſtiſchen Umtriebe irrezuführen. Caſſagnac bleibt bei feiner Be- 
hauptung, er und Boulanger hätten dafür unumſtößliche Beweiſe. 
Es heißt, dieſer Gegenſtand ſolle heute in der Kammer durch die 


Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paftor Weingärtner. Nach Anhänger des Cabinets zur Sprache gebracht werden. 


der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. — 
Nachm. 2: Pred. Ab 


icht. 

Claaſſen' ihes Siechhaus. Mittwoch Gottesdienſt: Paftor Wein- 
ner. : 
rss Barbara. Vorm. 8½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Prediger 

Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. gr 
Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt: Vorm. Me: Sub⸗Sen. Schultze. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nachher 

Beichte und Abendmahl: Diviſionspfarrer Kolepke. 
St. Salvator. enior Meyer. 


Waſſerſtauds⸗Telegramme. 
Breslau, 23. Novbr., 12 Uhr Mitt. OB — m, U-V. + 0,26 m. 
— 24. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 0.36 m. 


Litterariſches. 
Geſchichte der Nieperlande. Von K. Th. Wenzelburger. Zweiter 
Band. Gotha. Friedrich Andreas Perthes. — Hatte Wenzelburger in 
dem 1879 erſchienenen erſten Bande ſeiner Geſchichte der Niederlande 


Nachm. 2: Diakonus] gegenüber den Darſtellungen feiner Vorgänger auf dieſem Gebiete einen 


Weis. — Beichte 1 N, früh 8: Paftor Etzler und Vorm. völligen Neubau geſchaſſen und unter anderem nachgewieſen, daß Karl V. 


10½: Senior 
Frei = 
woche: Diakonus Weis. t ; 
Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kinder- 
gottesdienſt: Prediger Runge. 
Abends 7½, Bibelſtunde: Pred. Runge. 
Evangeliſches Vereins haus. 
Schubart. 


: eyer — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: fällt aus. — | es fertig brachte, ein gewiſſes niederländiſches Natienalg 
tag Vorm. SY, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amts: den verſchiedenſten Händen durch Erbſchaft, Kauf und Gewalt unter dem 


Nachm. 5: Paftor Ulbrich. — Donnerstag als Ausland betrachtet hatte, 


efühl in den aus 


Hauſe Burgund und dann unter den Habsburgern vereinigten ſiebzehn 
Provinzen der Niederlande hervorzurufen, deren jede bisher die andere 
€ o entwickelt er im vorliegenden 2. Bande 
der Geſchichte der Niederlande die Folgen dieſes erweckten Nationalgefühls, 


Sonntag Vormittag 10: Paſtor] die ſich nach der Thronentſagung Karls V. zeigten. Die von ihm bez 
Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Cand. Sternberg. — Abend: handelte Zeit von 1556—1648 iſt, wie der Verfaſſer mit Recht bemerkt, 


ottesdienſt 6: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, Bibelſtunde: aus gutem Grunde ausführlicher zu behandeln geweſen, da fie „ja den 


Paſtor Schubart. 


Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mitt: bildet und die Geſchichte des A 


woch Abend 7, Bibelſtunde: Prediger Moſel. 
. im Brüderſaal. 
dienſt: Paftor 3 i denmifi 
— Donnerstag Abend 8, religionsgeſchichtlicher Vortrag: Paftor Becker. 
x TER (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vormittag 10½: 
andidat. 


ein | noch 


Kern nicht nur der Ae en ſondern auch der folgenden Periode 
falls theilweiſe der beherrſchende Miitel- 


punkt der damaligen Ereigniſſe in Europa überhaupt iſt.“ Beſonders 


Nachm. 2, Kindergottes: hervorgehoben zu werden verdient, daß der Verfaſſer die in den letzten 
eder. Nahm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt Paftor Becker.] Jahren erſchienenen „Correspondance du Cardinal de Granvella“ jo wie 


den letzten Band des Gachard'ſchen Werkes Correspondance de Philippe II.“ 
hat benützen können. Der Werth der Geſchichte der Niederlande 
Wenzelburger's iſt in Fachkreiſen bekannt genug, als daß wir N 


+ Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den W. Novbr., Nachmittag [bier noch wiederholt betonen müßten. 


5 Uhr Erbauung, Todtenfeier: Bred. Burſche. 
T St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 25. November, Alt 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Ledwina. 


Des Lebens Kleinigkeiten. Bilder und Typen aus dem ruſſiſchen 
Leben. Von N. Schtſchedrin (M. J. Saltykow). Autoriſirte Ueberſetzung 
von Johannes Eckardt, Verlag von Gebr. Behre in Hamburg und 


1. Königszelt, 22. Nov. [Rübenabnahmen. — Neuer Lehrer⸗JMitau. — In einer Reihe mehr oder weniger ausgeführter Skizzen zieht 
verein. — Ausgeſetzte Belohnung. — Wohlthätigkeit.] Auf eine bunte Menge von den verſchiedenſten Ständen und Beruſsarten anz 


den Rüben⸗Niederlagen zu Jauernick und Wickendorf ſind im Herbſt 
22000 Centner Zuckerrüben, die Hälfte der vorjährigen Quantität, an⸗ 


gefahren worden. — Von den Lehrern der Umgegend ift ein neuer Lehrer⸗Lehrerin u. a. m. 


verein mit dem Sin Konigszelt 

10 Mitglieder. Geſtern fand die eilte Vereinsſitzun 

ſtand wurden die Lehrer Heymann Königszekt, B Siderr air 4, Rieger: 

Tunkendorf, Gauner⸗Bunzelwitz und Winter⸗Wickendorf gewapt. — ger: 
gange in km 44,0 + 16 der Strecke Königszelk Schweidnitz ift 


rns 


4 Bresinu, 24. November. [Von der Börse.] Die Börse 
verkehrte bei mässigen Umsätzen in fester Haltung. Vorübergehend 
machte sich anf dem Gebiete für Rubelnoten starke Verkaufslust geltend, 
als Berlin angeblich in Folge eines Artikels der „Post“ Verstimmung 
für russische Werthe depeschirte Später trat jedoch auf diesem 
Gebiete speciell bei Valuta eine rapide Besserung im Course 
ein, weil Berlin einen durch die Intervention: eines grossen dortigen 
Hauses veranlassten Tendenzumschwung meldete. Der Schluss des 
Verkehrs gestaltete sich überhaupt auf ganzer Linie günstig. 


Per ultimo November (Course von 11 bis 123/, Uhr): Oesterr. Credit- | Gotthardt-Bahn 


gehörigen Geſtalten der ruſſiſchen Geſellſchaft an uns vorüber, der Bauer, 
der Dorfgeiſtliche, der Gutsbeſitzer, der Advocgt, die alte Jungfer, die 
Der Verfaſſer, über deſſen Leben und Schriften uns 


gegründet worden. Der Verein zählt] die Einleitung unterrichtet, beſitzt die Scharfe Beobachtungsgabe des echten 
ſtatt. In den Vor⸗Satirikers; er verſteht es vortrefflich, das Charakteriſtiſche in den einzelnen 


Erſcheinungen herauszufinden und an einem tuypiſchen Beiſpiel lebendig 
zum Ausdruck zu bringen; zudem bemüht er ſich offenbar, den Zuſtänden 
und Perſonen, die er ſchildert, sine ira et studio gegenüberzuſtehen und 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 24 November 1888. 


Berlin, 24. Nov. [Amtliche Schluss-Course,] Ziemlich fest. 
Eiserbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 

Cours vom 23. | 9. Cours vom 23; 24. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 501 88 40 D. Reichs- Anl. 4% 108 1010 20 


— 1125 80]. do. do. 310, 103 10 103 — 


Actien 160½ % ½ bez., Ungar. Golärente 84¼ bez., Ungar. Papier-] Lübeck-Büchen . . . 169 30 169 60 Posener Pfandbr. 4% 102 10102 20 


rente 76½½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 127—126½8— / bis Mainz-Ludwigshaf.. 106 90106 70. do. 


126% bez., Donnersmarckhütte 60¼ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 
105½ / — ½ bez., gestern 10½—0% bez., junge 102½ bez., Russ. 
1880er Anleihe 86 ¼½ bez., Russ. 1884er Anleihe 90 ¼ 0% bez., Orient- 
Anleihe II 62 bez., Russ. Valuta 208½ — ½ 207 ½ —209¼ bez., Türken 
15 bez., Egypter 82 bez., Mexikaner 90 bez. 

Nachbörse: Rubelnoten beliebt. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. 
Credit-Actien 100%, Rubelnoten 209 ½. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Derlin, 24. November, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 160.75. Dis- 
tonto-Commandit —, —. Fest. 


Berllu, 24. November, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 160, 10, Staats-] Bochum. Gusssthl.ult 178 — 0 60 do. 
) r 1880er Russen | Brsl. Bierbr. Wiesner 40 —| 40 — f Poin. 5%, Pfandbr.. 


bahn 106, —. Italiener 95, 50. Laurahütte 126, 70. 
86, 40. Russ. Noten 207, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 10. 1884er 
Russen 99, 20. Orient-Anleihe II 61, 90. Mainzer 106, 60. Disconto- 
Commandit 220, —, 4proc. Egypter 81, 75. Schwach. 

uten, 21. November, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 306, 80. 
Marknoten 59, 82. 4proc. ungar. Goldrente 101, 05. Ruhig. 

Wem, 24. November, 11 Uhr 10Min. Oesterr, Credit-Aetien 307, 10. 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 253, 10 Lombarden 100, 75. Galizier 
210, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 77. 40% un 
Goldrente 101, 10. Ungar. Papierrente —, —. 
Fest, 


~, — Italiener —, —. Staatsbahn —, —. 
Egypter —, —. 
Londen, 24. November, Consols —, —: 1873er Russen —, —. 


Egypter —, — 
wien, 4. November, TBehluss-Course.] Befestigt. 


Cours vom 23. r Cours vo 93 
Credit-Actien.. 306 — |307 — 1 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 252 60 |252 75 


Lomb. Eisenb.. 100 25 100 75 . . . 82 50 82 60 
Galizier 210 50 210 50 London. 121 951121 90 
Napoleonsd’or. 9 64½ 9,65 Ungar. Papierente.. 92 — 92 20 


Elbethalba 107. —. Hofm. Waggonfabrik 165 90166 — | Serb. amort. Rente 


do. 3½% 101 10101 10 
— = TUS Paa ee 107 80|107 2 
Warschau-Wien.... = 0. 3½% dto. 104 — 103 
WTTV 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsch 101 50101 40 
Breslau- Warschau.. 57 si 57 a PPE ERLA 1 30 = 70 
Südbahn. 119 11 . Rentenbriefe.. 
EN Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Mittelmeerbahn ... 


Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. 100 70/100 80 
Bresl.Discontobank. 108 — 108 — do. 4½% 1879 103 90103 90 
do. Wechslerbank. 102 — 102 —R.-O.-U.-Bahn 4% II. — --| — — 
Deutsche Bank..... 168 70/169 — Ausländische Fonds, 
Dise.-Command, ult. 220 20220 50 | Egypter 4% 81 90! 82 — 
Oest, Cred,- Anst. ult. 160 20160 40 Italienische Rente.. 95 40| 95 80 
Sehles. Bankverein, 123 —|123 — Mexikaner . 90 20 90 20 

Industrie-Gesellschaften, . — E F 
3 z = 4% Papierr. 68 10| 68 20 
Bismarckhütte ..... 173 20,175 —} do. 4½% Silberr. 68 70| 68 70 


1860er Loose. 117 60/117 90 
60 80; 61 30 
54 50| 54 90 
94 30) 94 40 
106 30/106 20 
86 40| 86 70 


do. Eisenb.Wagenb. 177 50127 50 do. Liqu.-Pfandor. 
do. Pferdebahn... 139 50139 — | Rum, 5% Staats-Obl, 
do. verein. Oelfabr. 92 10 92 20 do. 6% do. do. 
Cement Giesel..... 159 10159 80 Russ. 1 Anleihe 
Donnersmarckh. ... do. 1884er do. 99 40| 99 50 
Dortm. Union St.-Pr. 89 20; 89 80 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 91 90) 92 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 93 —i 93 50 do. 1883er Goldr. 114 — 114 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 — 175 — do. Orient-Anl. II. 61 90 15 20 

60 
15 10 
39 60 
94 70 


Kramsta Leinen-Ind. 133 70/133 50 Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 104 90104 80 Ung. 40% Golärente 84 10 
do. Eisen-Ind. 198 ---/198 — do. Papierrente . 76 30| 76 50 
do. Portl.-Cem. 147 50147 — Banknoten. 
Oppeln. enen — — |123 .--[Oest. Bankn. 100 Fl. 167 35167 20 
Redenhütte St.-Pr. . 118 80118 — | Russ. Bankn. 100 SR. 208 10209 20 
do. Oblig... 114 90114 90 Wechsel, 
Schlesischer Cement 220 10/220 60 Amsterdam 8 tes 


— —| 168 65 
do. Dampf.-Comp. 131 751131 70 London 1 Lstrl.8T. — —120 381/ 
do. Feuerversih. —— | — ] do. 1 3M. — —| 20 2 


do. Zinkh. St.-Act. 146 70 146 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 50 
do. St.-Pr.-A. 146 70146 90 > 100 Fl. 8 T. 167 15 167 15 

— —1 — — o. 100 Fl. 2 M. 166 15 166 15 

96 901 96 20 Warschau 100SR8 T. 207 50 209 — 
Pıivat-Discont 3¼½ % - 


— — M., do. II do. 27,75—28,25 
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fie in dankenswerther Objectivität nicht beſſer und nicht ſchlechter zu 
machen, als ſie wirklich ſind. So lernen wir aus dem Buche ein gutes 
Stück ruſſiſchen Volkslebens in anziehendſter Darſtellung kennen. ph. 


Jean Bungartz, „Kaninchen⸗Racen“. Illuſtrirtes Handbuch zur 
Beurtheilung der Kaninchen⸗Racen, enthaltend die Racen der Kaninchen, 
deren Behandlung, Zucht, Verwerthung, Krankheiten ꝛc. ꝛc. (Magdeburg, 
Creutz'ſche Verlagshandlung). — Das vorliegende Buch bringt zuerſt Al- 

emeines über die Kaninchen und geht ſodann auf die bisher bekannten 

acen näher ein, welche auch in guter bildlicher Darſtellung vor Augen 
geführt werden, giebt Anweiſung zur Behandlung und Verpflegung, zur 
Wahl der Zuchtthiere ꝛc. Weitere Abſchnitte behandeln die Verwerthung 
des Fleiſches, der Felle ꝛc., geben Recepte für Zubereitung des Kaninchen⸗ 
fleiſches, beſprechen die Rentabilität der Kaninchenzucht, der Kaninchen⸗ 
zucht als Sport, Krankheiten der Kaninchen u. a. m. Wir können das 
Buch allen Intereſſenten nur empfehlen. 


Handels-Zeitung. 


® Preiserhöhung für Jutofabrikate. Von gestern an sind, nach 
einer Meldung des „B. B.-C.“, die Preise für sämmtliche Jutefabrikate 
auf dem deutschen Markte wieder um ea. 3 pCt. erhöht; die Steigerung 
beträgt jetzt gegen den niedrigsten Standpunkt des Vorjahres über 
50 pCt. Robjute ist ebenfalls gegen das Vorjahr um ca. 40 pCt. 
gestiegen. 

London, 20. November. [Wolle.] Die fünfte Serie diesjähriger 
Auetionen von Colonial-Wollen wird am 27. November beginnen und 
bis 15. December währen. Aus der vorigen Serie wurden übergehalten 
10.000 Ballen, die neuen Zufuhren umfassen 81 632 Ballen, so dass das 
wahrscheinlich verfügbare Quantum 155000 Ballen beträgt gegen 
168 000 Ballen im November-December 1887. Die Wollen neuer Schur 
dürften 110000 Ballen erreichen, nämlich 40 000 Ballen Port Phillip, 
25 000 Ballen Sydney, 20000 Ballen Queensland und 25000 Ballen 
Adelaide. Seit Schluss der vorigen Serie hat ziemliche Frage nach 
Wolle bestanden und ca. 2000 Ballen australische und Kap — darunter 
400 Ballen australische für Amerika — sind mit Avance von ½ d bis 
1 d auf Schlussquotirungen der vorigen Serie verkauft worden. Die 
Umsätze würden wahrscheinlich von mehr Bedeutung gewesen sein, 
wäre der Markt nicht nahezu von allen Vorräthen geräumt gewesen 
so dass einzelne zurückgezogene Loose oder Wollen in zweiter Hand 
den ganzen verfügbaren Vorrath bildeten. Die Berichte aus den 
Manufactur-Distrieten lauten günstig; die Industrie scheint überall gut 
beschäftigt zu sein und die Läger von Rohmaterial sind selten be- 
schränkter gewesen. — Laut Beschluss der Importeure sollen in Zukunft 
Uebergebote von ½ d bis zum Preise von 10 d erlaubt sein, von 
10 d aufwärts aber wird ½% d das Minimum Uebergebot az 

at.-Z.) 


Posen, 23. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producetenbericht.] Des ungünstigen Wetters 
wegen war auch die Kauflust matt, und konnten Weizen und Roggen 
nur zu ermässigten Preisen Unterkommen finden. In den anderen 
Cerealien fanden nur geringe Umsätze zu unveränderten Preisen statt, 
— Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Kler. fol- 
gende Preise notirt: Weizen 18,00—17,20—16,00 M., Roggen 14,80 bis 
14.00 — 13,80 M., Gerste 14,60—13,00—12,00 M., Hafer 13,50—13,00 bis 
12,50 M., Kartoffeln 3,40—2,80 Mark. 

Magdeburg, 23. November. [Zucker-Bericht.] Rohzucker, 
Die letztverflossenen acht Tage brachten uns im Zuckergeschäft keinerlei 
grössere Bewegungen. Wenn auch an einem Tage etwas weniger, am 
andern wieder etwas mehr Kanflust herrschte, beeinflusst durch den 
Wechsel der Witterung und die dadurch hervorgerufenen mehr oder 
minder grossen Befürchtungen für die Haltbarkeit der Rüben, so haben 
sich doch die Preise im Durchschnitt ziemlich behauptet und zeigte 
sowohl für das Inland als für die Ausfuhr dem reichlichen Angebot 
entsprechender Begehr. Für schöne hoch polarisirende Nachproducte, 
die auch von Raffinerien genommen wurden, waren schliesslich circa 
20—40 Pf. höhere Forderungen durchzusetzen, während geringere Qua- 
litäten weniger beachtet blieben. Umgesetzt wurden ca. 330 000 Ctr. 
— Raffinirte Zucker behaupteten bei unverändert ruhigem, aber 
festem Markt ihren vorwöchentlichen Werthstand. 

Preise für greifbare Waare ab Stationen, ohne Verbrauchssteuer. 
Granulatedzueker incl. — — Mark, Kornzucker excl. 92° Rendement 
17,50— 17,70 M., do. excl. 88° Rendement 16,70—16,05 M., Nachproducte 
excl. 75° Rendement 13,00—14,80 M. Mit Verbrauchssteuer, bei Posten dus 
erster Hand: Krystallzucker I, über 98 pCt. incl. Sack 27,25 M., 
do. II, über 98 pCt. incl. Sack — — M., Raffinade ff excl. Fass 28,75 M., 
do. fein do. 28,50 M., Melis ffein do. 28,25 M., Würfelzucker I imel. 
Kiste — M., do. II do. 29,50 M., gemahlene Raffinade I incl. Sack 
M., gem. Melis I do. 26,75M, do, II 


Letzte Course. 
Berlin, 24. November, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Etwas schwächer, 
Cours vom 23. | 24. Cours vom 23. | 24. 
Oesterr. Credit. .ult. 160 37 160 50 | Mainz-Ludwigsh. ult. 106 50106 75 
Dise.-Command..ult. 220 75:220 37 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 89 15 89 25 
1 


Berl. Handelsges. ult. 171 25 171 50 Laurahütte ..... ult. 126 75 126 25 
Franzosen ult. 105 75 106 — | Egypter........ ult. 81 87 82 — 
Lombarden ult. 42 62 42 87 Italiener ult. 95 37 95 62 
Galizier ult, 88 25| 88 25] Ungar. Goldrente ult. 84 — 84 — 
Lübeck-Büchen .ult. 169 25 169 25 f Russ. 1880er Anl. ult. 86 50 86 62 
Marienb.-Mlawkault. 90 75! 90 75 Russ. 1884er Anl. ult. 99 37| 99 37 
Ostpr.Südb.-Act, ult. 125 75 125 75 Russ. II. Orient-A. ult. 61 75| 62 — 


Mecklenburger . ult. 156 371156 50 | Russ.Banknoten.ult. 208 25200 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 24. November, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) November-Decbr. 179, 50, April-Mai 204, 50, Roggen 
Novbr.-Decbr. 152, 25, April-Mai 157, 25. Rüböl Novbr,-Decbr. 61, 30. 
April-Mai 60, —. Spiritus 50er November-December 53. 10. April-Mai 
55, 20. Petroleum loco 24, 90. Hafer Novbr.-Decbr. 135, 50. 


Berlin, 24. Be ee 
Cours vom 23. 3 Cours vom 23. 24. 
Weizen. Schwankend. Rüböl. Flauer, 
November Deebr. 179 50179 75] November -Dechr. 61 80| 61 50 
April-Mai....... 204 25 204 50 April- Mai 60 50 59 90 
Roggen. Besser. 4 un | 
„ 125 = 153 50 Spiritus. Fester. 
April-Mai..... .. 157 501158 —I do. 70er. 34 9 34 = 
Hafer. do... 50 r 53 53 
November Deebr. 135 25 136 25 do. Novbr. -Dechr. 53 — 53 30 
April-Mai....... 139 —!139 75| do. April-Mai.... 55 20| 55 40 
8 — 24. November. = Uhr — Min. 5 12 * 
Jours vom 23. 5 ours vom È ” 
wW E a ha aT 150 * Behauptet. 90 50 a 
ovbr.-Deebr. .. . 189 — — o vember 5 f; 
April-Mai ....... 195 a 50} April-Mai........ 60 50 69 50 
Roggen, Ruhig, Spiritus. 
Novbr.-Decbr. . . . 150 —!150 50 loco mit 50 Mark 
April-M ai 154 — 154 50 Consumsteuerbelast. 52 20 — — 
loco mit 70 Mark 33 70 33 90 
betroleum. | November -Decbr. 32 80| 33 40 
loco (verzollt) .., fehlt | fehlt | April-Mai.....- . 25 30| 35 90 


Görlitz, 23. November. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Bei reichlicher Zufuhr verkehrte unser gestriger Wochen- 
markt in bisheriger flauer Stimmung und waren die Preise für einige 
Getreidesorten, besonders Hafer, gegen die Vorwoche erheblich nie- 
driger. Bezahlt wurden für: Weissweizen per 1000 Klgr. Netto 194 bis 
185 M., per 85 Klgr. Brutto 16 95—15,75 M., Gelbweizen per 1000 Klgr. 
Netto 188-176 M, per 85 Kigr. Brutto 15,75—14,75 M., Roggen per 
1000 Klgr. Netto 165—158 M., 37 8⁵ Klgr. Brutto 13,85 — 13,30 M., Gerste 

er 1000 Klgr. Netto 160—138 M., per 75 Klgr. Brutto 12.00 — 10.00 M., 
Hafer per 1000 Kigr. Netto 132—124 M., per 50 Klgr. Netto 6,60—6.20 
Mark, Rog enkleie per 50 Klgr. Netto 5.50 M., Weizenkleie per 50 Klgr. 
Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Kigr. Netto 7,40 Mark. 
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do. — M., Farin do, — M. Alles per 50Klgr. Melasse: bessere Qualität, 
zur Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° Bé. (alte Grade) excl. Tonne 3,45 bis 
3,60 M. bei sofortiger Lieferung, spätere Monate billiger, 80—82 Brix 
do. — M., geringere Qualität, nur zu Brennzwécken passend, 42 bis 43° 
Bé. (alte Grade) do. — M., 80 bis 82 Brix do. — Mark. 


. $ Produotenmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 24. Novbr. 
Das Wetter wär zu Anfang dieser Woche regnerisch und änderte sich 
wenig, die Temperatur war verhältnissmässig warm. 

Durch den plötzlichen Umschlag der Witterung ist die dünne Eis- 
decke der Oder leicht wieder fortgeschwemmt worden und ist der 


Hafer hat sich wie auch ın voriger Woche noch ziemlich gut be- 
haupten können, was indessen hauptsächlich bei den feineren Quali- 
täten zur Erscheinung kam, während abfallende Sorten bei zu Ende 
der Woche vermehrtem Angebot eher etwas vernachlässigt blieben. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kilogr. 13,00—13,20 bis 


Weisskleesamen, Schwedischkleesamen und Gelbklee nur in unbe- 
deutenden Posten gehandelt. 

Thymoth& mehr offerirt und etwas billiger erhältlich. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 25—-30—38—46—53—57 Mark, 
Weissklee 25—30—40—50—60—70—75 M., Alsyke 35—40—50—60—70 
13,60 Mark, feinste Sorte darüber. bis 75—85 M., Gelbklee 16—18—22—26—28 M., Thymothé 22—24 bis 

Im Termingeschäft haben fast gar keine Umsätze stattgefunden und | 26—29 M. 
sind Preise nominell anzusehen. - 


Bra Novbr: Deeb IBL ME 2 100 Kr November SEN) Familiennachrichten. 2 Specialite, 22 


3 3 . SNr . Hülsenfrüchte in fester Haltung. Kocherbsen mehr gefragt . : Frl. Emma elkaul Pr ` 
Strom wieder eisfrei, so dass die bereits unterbrochene Schifffahrt 1400—15 00—16,00 M. — Futtererbsen 13,00—1450—1550—1600 fl. SEE a 1 en 8 45 amilien-Anzeigen elle Art, 
wieder aufgenommen werden konnte. Das Verladungsgeschäft aller-] 1400—15, ? E Erde 7 5 Herr Reg. ⸗Aſſeſſor Max Wallraf, Ei -K M 
. A z $ Ra 55 ca — Victoria-Erbsen sehr fest, 15,00—16,50—17.00—19;00 M. — Linsen N —Köl Fräul. Edit inladungs-Karten, Menu, 
dings hat nicht wieder seine alte Lebhaftigkeit gewinnen können, da a 5 2 ? ahen— Köln. Fräul. ha $ sa 
die Befürchtung, dass eine unternoinmene Fahrt bei der Nähe des] kleine. 18—20—28 Mark, grosse 45—50 Mark. — Bohnen, schwach Schultz, Herr Sec.⸗Lt.Mackeldey, Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 


gefragt, 19,00 bis 20,00 M. — Lupinen, gut gefragt, gelbe 6,50—8,50 
bis 9,70 Mark, blaue 6,20 —7,00—8,20 M. — Wicken, mehr beachtet, 
10.00 — 10.50 —11,50 M. — Buchweizen 14,50 —15,00 M. Alles per 100 
Kilogramm. 

Das Geschäft in Leinsaat ist auch in dieser Woche ein recht 
schwieriges geblieben, da Inhaber ziemlich standhaft auf hohle Preise 
hielten, die indess seitens der Käufer in Hinsicht auf den mangeln- 
den Export nicht bewilligt werden konnten. Zu notiren ist per 100 
Kilogramm 18—19-—20—21 M. 

Raps war fast gar nicht zugeführt und haben Preise in Anbetracht 
der rapiden Steigerung am Oelmarkte eine nominelle nicht unbedeutende 
Erhöhung erfahren. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 26,00 bis 
25,50—25,00 Mark. 

Hanfsamen stärker zugeführt. Per 100 Kler. 16—17 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 50 Klgr. schlesischer 7,50—8,00 M., 
fremde 7,00—7,40 M. 

Leinkuchen blieb fest. Per 50 Klgr. schlesische 8,30—8,80 Mark, 
fremde 7,50—8,00 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. Br. 

s In Rüböl war die Stimmung eine ausserordentlich feste und Preise 
nahmen, eine steigende Richtung ein, was seinen Grund wohl darin 


Berlin Glatz. Frl. Olga von 
Löper, Herr Pr.⸗Lt. Guſtav v. 
Löper, Berlin. Frl. Ilſe Kun⸗ 
heim, Herr Dr. med. Th. Görges, 
Berlin. Frl. Elfriede Müller, 
err Pr.⸗Lieut. Hermaun von 
resler u. Scharfeuſtein, Lieg⸗ 
nis. Fr. Hedwig Kloſe, Herr 
Sec.⸗Lieutenant Max Weidlich, 
Ottmachau— Spandau. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ 
richter Gräfe, Breslau; Herrn 
Rgbſ. Wehowsky, Biskupitz. — 
Ein Mädchen: Hrn. Günther, 
Lickerwitz. 

Geſtorben: Frfr. Elſe v. Bohlen, 

eb. v. Burgsdorff, Bohlendorf. 

r. Paftor em. Adolf Steudener, 

ammelſpring. Verw. Fr. Paſtor 

una Scholz, Sprottau. 


Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmünn. u. Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artit. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


Winters nicht zum Ziele gelangen möchte, allzu begründet ist. Trotz 
alledem haben die Frachten eherangezogen, da der Kahnraum, welcher 
zur Verfügung stand, sehr knapp war, umsomehr als alles drängte, um 
die Waaren so schnell wie nur irgend möglich abschwimmen zu sehen. 
Frachtabschlüsse bestanden zumeist aus Mehl und Zucker und zwar 
notiren wir per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 6,00 Mark, Berlin 
7,50 M., Hamburg 10,50 Mark, Magdeburg 10,00 Mark, ferner per 
50 Kilogramm Mehl Berlin 34- 39 Pf., Zucker Stettin 21—29 Pr. 

In England wirkte anfänglich der von Petersburg gemeldete Frost 
befestigend; mit der milderen Witterung trat auch dort mattere Stim- 
mung ein, die jedoch die Preise für gute Weizensorten wenig beein- 
flusste, während geringe Qualitäten vernachlässigt wurden. Frankreich 
meldet ausserordentlich günstige Witterung für die neuen Saaten. Bei 
vermehrten Landzufuhren und vergrösserten Lägern an den Hafenplätzen, 
speciell in Marseille, mussten Preise etwas nachgeben. Dieselben Mo- 
mente bestimmten die Tendenz in Belgien und Holland, sowie am 
Rhein und in Süddeutschland, Oesterreich-Ungarn klagte über stocken- 
den Export und kann der Ergiebigkeit Russlands, welches fortgesetzt 
mit starken Offerten vertreten ist, nur geringe Concurrenz bieten. 

Das Termingeschäft in Berlin verkehrte unter Einwirkung des 


FJeſtgeſchenk rar Bücherfreunde. 
Mur 100 Exemplare 
gedruckt! Hollei 
Schleſiſche Be, 
dichte. Achtzehnte 
Tufl. Tlebhaher⸗ 
Nuß gabe. Preis 
8 Markt. | Verlag 

bon Eduard Crewendt in Breslau. 


starken russischen Angebots in gedrückter Haltung und büssten vordere 
Sichten ca. 1 Mark per Tonne im Preise ein. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche einen ziemlich 
unregelmässigen Verlauf genommen, da anfangs sowohl durch ver- 
mehrte Zuführen, als auch durch die verminderte Kauflust die Stim- 
mung eine recht matte gewesen, deren abfallende Tendenz noch unter- 
stützt wurde durch die hernntergehenden Notirungen der Berliner 
Börse. Als sich schliesslich wieder einiger Bedarf für den Consum 
herausstellte und Zufuhren auffallender Weise recht unzureichend 
wurden, konnte sich die Stimmung wieder befestigen und ist die Preis- 
einbusse im Ganzen nur eine unbedeutende geblieben. 

In Weizen hat zu Anfang der Woche nur geringer Verkehr be- 


hatte, dass das Rollmaterial sich vor der Zeit in ganz ausserordent- 
lichem Maasse knapp macht und die Fabriken genöthigt sein dürften, 
die Campagne früher als sonst zu schliessen. Der Umsatz hat jedoch 
bedeutenden Umfang nicht angenommen. Zu notiren ist von heutiger 
Börse per 100 Klgr. per Novbr. 62 Mark Br., per November-December 
61 M. Br., per December-Januar 61 M. Br., per Januar-Februar 61 M. Br., 
Februar-März 61 M. Br., März-April 61 M. Br., April-Mai 61 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung ruhig. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
incl. Sack Weizenmehl fein 26,25—25,50 Mark, Hausbacken 24,00 bis 
25,00 M., Roggenfuttermehl 9,75—10,75 M., Weizenkleie 8,50—9,00 M. 

Petroleum fest. Per 100 KIgr. 26,50 M. G. 

Spiritus behauptete sich ziemlich fest, wenngleich die Festigkeit 


Adolf Schlesinger, 
Weinhandlung, 
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Eingang Schuhbrücke 71. 


Gute Küche. Billige Preise. 
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standen, da die Zufuhr der bestehenden kleineren Kauflust gegenüber 
mehr wie ausreichend erschien und die ermattenden Berichte von aus- 
wärts ihren drückenden Einfluss bald in intensiver Weise ausüben 
konnten. Preise gingen in Folge dessen nicht unwesentlich zurück, 
doch als sich bald herausstellte, dass das Angebot in gleichem Um- 
fange nicht anhielt, so versteiften sich Preise bald wieder, und ist im 
Ganzen daher der Verlust nur ein unbedeutender geblieben. Fast 
ausschliesslich sind in dieser Woche die hiesigen Mühlen als Käufer 
aufgetreten, zumal deren Production durch den verbesserten Wasser- 
stand erhöht wurde. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,60—17,00—17,60 bis 
18,10 Mark, gelber 16,30—17.20—-18,00 Mark, feinste Sorte über Notiz 
bezahlt: ' 


lediglich auf die festere Stimmung der Berliner Börse zurückzuführen 
ist, an welcher die Haussiers sich auf die voraussichtliche Aenderung 
des spanischen Alkohol-Consumstenergesetzes durch die Cortes, im 
Sinne der Erleichterung des Spritexports nach Spanien, stützen. Es 
bleibt jedoch abzuwarten, ob die erhoffte Gesetzesänderung den ge- 
hegten Erwartungen entsprechen wird, insbesondere, ob sie durch- 
greifend genug sein wird, um den Spritexport in früherem Umfange 
wieder aufnehmen zu können, auch in diesem Falle darf nicht vergessen 
werden, dass die neu constituirte schwedische Fabrik Carlshamn nach 
wie vor dem deutschen Spritexport sehr empfindlichen Abbruch thun 
würde. Das Spritgeschäft bleibt nach wie vor auf den redueirten Con- 
sum des Inlandes angewiesen. Zu notiren ist von hentiger Börse per 
100 Liter exel. 50 und 70 Mark Verbrauchsabgabe November 51,50 


Engros-Preise auch bei kleinen Partien. [6047] 


 Hinranmungen mare — ` 
Eina i — in aigner Sakmonfa 


Angefommene Fremde: 


Hötel du Nord, v. Wichelhaus, Landesälteſter v. Kölichen, Lieut. u. Adſut. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] u. Rgb., n. Frau, Norock. Oels. 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Frau Landraͤthin v. Seherr-|Nofenberger, Fabrikbeſitzer, 
Fr. Inſp. Scholz, Bunzlau. Thoß, Grünberg. n. Gem., Langenbielau. 


Elkon, Kfm., Berlin. Renner, Commerzienrath, [Gregor, General -Director, 


Roggen machte zwar zu Anfang dieser Woche die abwärtsgehende y A 9 un wke D 5 ; \ 7 
Bewegung von Weizen in gleichem Tempo mit, ohne jedoch wie dieser Bar = ne 2 April Mai 8 59.50 1 EA A Müller, Kfm., Maͤrkiſch⸗ Friedeberg a. Qu. gn 3 
Artikel am Schlusse die Erholung im selben-Maasse zu erfahren. Es ER E 3 RES, y 4 ’ 5 KA 5 lt De ne Schon, Fabrikbeſ., . iaa 
lag dies wohl hauptsächlich daran, dass das Angebot für die gestellten 221 5 ; A 800 ofſmann,Jabrikb. Chemnitz Buchholz, m., Hein ao 
p pr eapi vollauf genügte, Der Umsatz haf die Holte er vorigen ark deren Ker. iiol Back, Kartofelstörke 2750 —28 Mark. Wagner, Kfm., Berlin. (Hannover). Stahmer, Ing., Osnabrück. 


Kartoffelmehl 27,50 —28 M 


® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.) Breslau, 24. Novbr. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche wenig neue 
Momente geboten. Da sich die Anfrage von auswärts noch nicht 
wesentlich vermehrt. hat, so sahen sich auch hiesige Käufer nicht ver- 
anlasst, ihre Bestände zu vergrössern, zumal die Zufuhren zum grösseren 
Theil aus Qualitäten bestanden,- welche nicht allzu sehr zum Einkauf 
reizten. Im Ganzen genommen war das Angebot durchaus kein drin- 
gendes, und ist es nur der mangelnden Kauflust zu danken,“ wenn 
Preise nicht angezogen haben. Von schlesischen Waaren haben sich 
in dieser Woche einige Partien gezeigt, indessen kann man nach den 
Qualitäten, welche keine Dominialwaaren repräsentirten, nicht auf den 
Ausfall schliessen. Es dürften wohl noch 1—2 Wochen vergehen, ehe 
man auf belangreiche Zuführen rechnen kann. Wirklich hochfeine 
Qualitäten inländischer Saaten wurden hoch bezahlt. 


Roufjon, Rim., Paris. 
Böhlen, Kfm., Aachen. 
Friedländer, Kfm., Berlin. 
Kühner, Kfm., Barmen. 
Leichtentritt, Kfm., Berlin. 
Ladewig. Kfm., Chemnitz. 


Hôtel z. deutschen Hause 
AUlbrechtsſtr. Nr. 22. 
Nitſchke, Lt., Gierlachsdorf. 

Ohlauerſtr. 10/11. Rzehulka, Berginſp., Gzernig. 
Jernſprechſtelle Nr. 20 1. Klupſch, Kfm., Reutlingen. 
zur goldenen Gans.“ |v. Wente u. Petersheyde, Mincke, Kfm., Goldberg. 
Fernſprechſtelle Rr. 688. Offizier, Kreuzburg. Wittpfennig, Kfm., Berlin, 

Herwig, Fabrikbeſ., Coͤsfeld. Luchſinger, Kim., Chemnitz. Fuhr, Kfm., Berlin. 


Herz, Kfm., Berlin. 
Hammer, Kfm., Bielefeld. 
Gewitſch, Kfm., Wien. 
Hafels, Kfm., Cre feld. 
Meſchelſohn, Kfm., Berlin. 
Herz, Kfm., Luxemburg. 
Graf Pfeil, Rgb., n. Gem. 
und Gomt., Kreiſewitz. 


Hötel weisser Adler 


Rietz, Ober-Roftrath, Berlin. 
Frau Oberſt Eberhard, n. 
Tochter. Schweidnitz. 
Pratſch, Oberſt u. Neg.⸗Com⸗ 
mandeur, n. F., Neiſſe. 
Geisler, Conſiſtorialrath, n. 
Familie, Oppeln. 


Sucher. KfW ef 

Hecker, Landwirth, Berlin. 

Graf Dombsky, Rgb., Poſen. 
„Heinemanns Hotel 


Woche nicht erreicht, und notiren wir per 100 Klgr. 14,90 — 15,20 bis 
15,50 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. > 

Im Termingeschäft war in Folge der auf dem Effectirmarkte herr- 
schenden matten Stimmung die Geschäftslust eine ausserordentlich ge- 
ringfügige, und haben nur wenige Umsätze stätigefunden, welche zu- 
meist nur als Realisationen für den nalien December-Termin bestanden. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. November 152 M. 
Br., November-December 152 Mark Br., December allein 152 M. Br., 
‚April-Mai 156,50 M. bez. 
Für Gerste herrschte durchweg in dieser Woche eine ziemlich 
ruhige Stimmung vor, da im Allgemeinen wenig Kauflust vorhanden 
war und konnten sich Preise nur darum auf ziemlich unveränderter 
Höhe erhalten, weil das Angebot nicht drängte. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 13,40—14,50 Mark, weisse 15,00 bis 
16,00 Mark. s ö 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 24. November 1888. 


Amtliche Course (Course von 11-12%). 


Breslau, 24. November. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


3 ute mittlere gering. Waare. 
8 Auslündische Fonds. Inländische Eisenbahn- Stamm- ketien und ber 100 Kilogr. höchst. niedr, höchst. niedr. höchst. niedr. 
Amsterd. 100 F. 21/2] kS. [168,85 B vorig. Cours. heutiger Coure, Stamm-Prioritäts-Aetien. A A RA % iy % 
Lond 11. 800 alle Br En 575 Oest. Gold-Rent.] 4 91.90 G 92.10 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben- Weizen, weisser 17190} 1770 J 17140 17 — 16170 16720 
nadon LL. Str. 2 > ga do. Silb.-R. JJ. 4½ 69.00 ba 68,90 b2& Dividenden 1886.1887,vorig.Cours. heut. Cours. Weizen gelber 1780 17/60. 17/0 [16,90 | 16/60 } 16:20 
E . 00. K, 4½% 65. 15 1 7 12 » 5150| 15 15/10 | 14180 | 14/60 | 14/40 
Paris 100 Fres.| 4½ kS. | 50,45 G do. do. A/ 0. 4½ 69,50 B 69,15 G Br. Wsch. St. P. 913702 Dis 2 = Roggen 41550 15,30 | 1120 
— — % ks i do. do. kl —| — — eier E SE 5 la 70 = = Gerste 15050 3 > 18 0 y 1 2 t ie 
z op 2long -R 9 — Lüb.-Büch.E.- 4 — = Hafer rar 13/40 1 3. — | 8 
n Fer Er 40 E — Mainz Ludwgsh. 3½ 4½ 107, B [107,00 8 Erbsen 15 50 15. — 14/504 — 13 12/50 
. y Di 412a M 16560 br do. Loose 186005 118,00 B 100er\117,60 da 2 11 4 — 2 Kartoffeln Detailproise) Be ana n M. 
- eee Ung. Gold-Rent. 4 84, G f 84,25 ba n Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
ne vra Cours; beina Gone EEE Ener, a Ausländische Eiscnbahn-Actien und Prioritäten, 55 — EN ar. 
i 5 1108.25 ehr y . l-Ludw.-B..5 |4 | — — 
D. Reichs- Anl. 4 108.25 B 108.25 B 1 S T 5 — arl- 2 ; — 
i - 3 5 > 3 Lombarden . ½ % | — Raps 26 | 90125 | 80 70 
Pıss. “cons A % 10788 bs 107.50 3 550 1 í 101,20 G 101;10, bs Oest. Franz. Stb. (3173| 3} — Winterrübsen —. 26 m — | — — 5 
asat a: 1 215 eg Ne Poln. tig. F 10.04 54.15, B 8108 v Bresl. Dscontob. 5 1 1070 520 108,00 G B in * er 2 
0. Staats- Anf. Pr 3 do. Pfandbr...|5 | 61,00 B 0 * ij 7 y Schlaglein .. 120| — [18 ; 25117 |25 rri 
do. -Schuldsch.| 3½ 101,10 G 101,50 B Eh = i do. Wechsierb. 5½ 4½ 101,50 & 102,00 B aglein e All 
Brest. Sidt-Anl, er b 104,45 b Rass 407.805 86,10 bz@ | 86,25 ba D. 8 92% en in i Hanßaat.. u... 11 4. 
Bresl. Stdt.-Anl. 04,25 bz R 2 ee" — — Sehles. Bankver. 5½ 6 123,20 bz 23. 5 
aui e LER | de do, dia | = z io Bodenerod |8 0 123000. ( eesti Nerv) Producton: 
do. Lit. A. 3½ 101, 70 bzB 101,70 B 455 40 71 > 99.25 B 99.30 bz Oesterr. Credit. 8½ 8½ Gà — Börsen-Beric es gg 8 Lilog Š 
do. Lit. C..|31/1101,70 bzB 101,70 3 do. do 8 — 99,50 bz *) Börsenzinsen 4%½ Procent. Nane . No eber 154% a E 
do. Kustieale 2%½ 10% bzB 101.20 Orient- Anl. IL|5 | 62,00 G 62,00 G Industrie-Papiore. 15200 Br.” December 153.00 Bra A MAI 116,50 Br. 
do. altl. . 4 101,70 G 101,80 B Italiener 5 5.75 B 95,75 B Bresl. Strassenb. 5½ 6 |139,00 G 139,25 G 152,00 Br., 2 1 b., bn 
do. Lit. A. 4 105,7 G 101,80 8 Rumän. St.-Obl. 6 106,40 bz 106,40 G l E 8 (per. 1000. 00 Br. 
ben oe 101,80 B do emen Rane |i 9459 bz 94,35 pa do. Baubank O0 0 = küböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner. 
ee: 5 — do. do. . | 94,60 bz 9455 b? gail 40. Spr.-A.-G-|12 | 10 — — loco in Quantitäten ä 5000 Kilogramm —, per November 
= Si a 101 78 ee 101,80 B Türk. 1865 Anl.\1 | conr. 15,10 6 conv. Hinz do. Bors. Act. 5½ 5½ — = 116200 Br., Novbr.-Decbr. 61,00-Br., Deebr.-Januar 61,00 Br., 
do. 2 4% 2 — ig A To 4 89 5 8200 B | do. Wagenb.-G.| 4½ 5 1326038 110 Januar-Februar 61,00 Br., Februar-März 61,00 Br., März- 
n 5 0205 Gra Ber ! Holm. Waggon. 24 166.00 By April 61,00 Br., April-Mai 61,00 Br. 
Posener Pfdbr..|4 102.05 bz 102,10 bz Serb. Goldrente 5 — — S= re 1. 5 k Ver- 
oiana en 3% 0 dep [10130 baB Mexik.-Anleihe6 | _ 90,09 G ne > bon kan a ne be — De DR 
“ag — 7 = 5 8 vit Ei TA as — Nec ER g Id. u. Br. 32.00 Gd. 
Rentenbr, Schl 4 [10450 bs [10450 G Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen‘ 678. bend. Ba 10.106.708 869800 50 785 20 Noren ben echt. 5180 Cd u. Br, er 93700 Ad A0 ll 40 
Lan — == r 3 7 ; . 5 Aaa Bi - 2 24 u. Br. 
Schl. Pr.-Hilfek | 4 104.50 B 104 bo Breschw.- Fr 4 1103,60 bz 103,70 bz Oppeln.Cement:|2 4500 B S112450 B BISO or 3350 Br, 10er 24,00 Bi. 
j i 5b: do. K.| 2: 110860 bs 'osch.Cement.[7 1½ 220,00 G 8220,00 6 S0 e, 5 Sha et 
åo. do. 3½ 101,50 B 101.45 bz do 187604 103,60 bz OR K Giesel 107% 85 Sj- Zi u Tin — ya e: 
: 20 emen 5 E ien N „Preise fü $ £ 
Hypotheken-Pfan br clo. 95 B Oberschl. Lit.D. — 1103,60 bz 0-.S. Port.-Cem. 2 prd 147,50b26 Er 148,00 G Roggen 10 0% Hafer 134.00, Rüböl 62,00 Mark. 
2 100170208 be 10310 B 5 4½%10 60 ba BR 1 — S Spiritus-Kiündigungspreis (exel 50 5.70 W 
Se 1 8⁵ 5 . i Tie ler er Kor Ay = November: 50er er . 
do. ra. à 100 5% ba b, BD 4% 4% f 1 do: Fenere.. S1131 pt. — pSt — „ i 
* 7 i 03 o 0. H. do. Lebenvers. 0 | 3½ p. St. — p. St. — „ Zuekerhbörse. , 
do. Communal.) 4, 11030 * eoe do. 18784 3 do. immobilien] | 5141113.00 @ [113,00 G magdeburg, 2 N T ae ov. 
Les Cai 44 91,60 G 91,75 vG rá 1879. i 10400 BS 5 Zack 61 61% r Rendement Basis 92 p.. 17,50—17,70 n 
. i es € ? ? do. Zinkh. - Act. 61/3) 6 — — > E 16,70 17,05 16,90 —17, 
S lee SEEN 48. 1883.0 a: . ” Nachproducte Basis 75 pCt. <... 1300—1480 | 13,00-— 15,00 
Bral. Strssb.Obl.| 4 — — do. 1883... 103.70 b do. Gas-A.-G.. 6%, 6 — 33 32 . oo... 15 98,75 
Dimrsmkh. Obl. 5 — => R.-Oder-Ufer s. 4 164.00 — Siles. (V. ch. Fab) 5 6 126.50 B 126,00 B — f F A 50 28.50 
Henckel'sche Í do. do. II. 4 A Laurahütte >. ½ 5½ 125,50 G 127.00 bz d ; 5.98.25 | 27.75 28.25 
> — 2 211290 Gem. Raffinade II. Dr 27,75—28, 1 A 
-Gbit 4 kur — — B.-Wsch.P.-Ob. ə Ver. Oelfabrik. 4 5½ 91,50 G 92,55 bz Gem. Melis È ET EEE PS? 6,75 26,75 
Kramsta Oblig.|5 | — 8 Tendenz am 21. November: Rohzucker fest, rafünirte 
Laurahütte Obl.| 41/3|104,75 B 104,75 B Fremde Valuten. 2 S 006: Lomabant Einst 6. BOR pw i ) 
1 5 5 5.50 G Oest. W. 100 Fl.. . 167,30 bz 167,5 bz Bank-Discont 4 p unverän 
we ons 10350 6 10230 8 Russ. Bankn. 100 Sk. 200,065 b0 208,50 bı@ Be 
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